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Expedition iſt anf der Herrenſtraße 


Dien ſtag den 9. Juni 
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eute wird Nr. 45 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſi ſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Literariſches. 2) Wollmarkts Jammer. 


Nr. 20. 
—— 


U 
3) Brandunglück in Katſcher. 4) Schwarzer Anſtrich an Schultafeln. 5) Korreſpondenz aus Liegnitz, Beuthen O/ S. und Jauer. 6) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 

Da nach Beſtimmung der Städte⸗Ordnung vom 
19. November 1808 in dem gegenwärtigen Jahre wie⸗ 
der ein Orittheil der Herren Stadtverordneten ausſchei⸗ 
det, ſo machen wir der löblichen Bürgerſchaft hierdurch 
bekannt: daß die Wahl der neuen Herren Stadtverord⸗ 
neten und deren Herren Stellvertreter auf den 17. Juni 
d. J. in folgenden 32 Bezirken, nämlich: 

1) im ſieben Churfürſten⸗Bezirk, 
2) — Neue⸗Welt⸗Bezirk, 
3) — Burgfeld⸗Bezirk, 
4) — Goldene⸗Rade⸗Bezirk, 
5) — Börſen⸗Bezirk, 
6) — Acciſe⸗Bezirk, 
7) — Bbiſchof⸗Bezirk, 
8) — Johannis⸗Bezirk, 
9) — Magdalenen⸗Bezirk, 
10) — Rathhaus⸗Bezirk, 
11) — Schlachthof⸗Bezirk, 
12) — Oder⸗Bezirk, 

13) — Vier Löwen⸗Bezirk, 
14) — Urſuliner⸗Bezirk, 
15) — Claren⸗Bezirk, 
16) — Regierungs⸗Bezitk, 
17) — Franciskaner⸗Bezirk, 
18) — Bernhardiner⸗Bezirk, 
19) — Grüne Baum⸗Bezirk, 
20) — Theater⸗Bezirk, 
21) — Zwinger⸗Bezirk, 
22) — Dorotheen⸗Bezirk, 
23) — Schloß⸗Bezirk, 
24) — Antonien⸗Bezirk, 
25) — Mühlen⸗ und Bürgerwerder⸗Bezirk, 
26) — Eilſtauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 
27) — Sand⸗Bezirk, 
28) — Neu⸗Scheitnig⸗Bezirk, 
29) — Mauritius⸗Bezirk, 
30) — Barmherzigen⸗Brüder⸗Bezirk, 
31) — Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 
32) — Nicolai⸗Bezirk, 

ftattfinden wird. 
Der dem E vorſchrifts⸗ 
mäßig vorangehende Gottesdienſt wird diesmal 
5 für Fön e der evangeliſchen Kirche in 
der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Maria Mag⸗ 
dalena, 
b. für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in 
der Pfarrkirche zu St. Mathias, und 
©. für die Bekenner des jüdiſchen Glaubens in 
der Synagoge 
ehalten werden. 
5 Wir laden daher alle ſtimmfähigen Bürger Hierdurch 
ein, ſich den 17. Juni d. J. bei dem, nach geendig⸗ 
tem Goitesdienſte vorzunehmenden Wahlgeſchäfte in 
Perſon einzufinden, indem eine Vertretung durch Be⸗ 
vollmächtigte nicht zuläffig iſt. Die Stunde und der 
Ort der Wahl⸗BVerſammlung wird jedem ſtimmfähigen 
Bürger durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher beſonders 
bekannt gemacht, von jedem Ausbleibenden aber auf 
Grund des § 83 der Städte⸗Ordnung angenommen 
werden: daß er Demjenigen beitrete, was durch die Mehr⸗ 
zahl der bei dem Wahl⸗Geſchäfte anweſenden Bürger 
beſchloſſen werden wird. 

Außerdem werden aber, nach einem von uns be⸗ 
ſtätigten Beſchluſſe der Wohllöblichen Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung, einen jeden ſtimmfähigen Bürger, wel⸗ 
cher von den Wahl⸗Verſammlungen, ohne dem Herrn 
Wahl⸗Commiſſartius oder dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher 
geſetzliche Abhaltungsgründe nachgewieſen zu haben, 


von deren Ausfalle die Erhaltung einer einſichtsvollen, 


wiederholentlich ausbleiben ſollte, die in den Paragraphen 
83 und 204 der Städte⸗Ordnung vom 19. November 
1808 angedrohten Nachtheile unfehlbar treffen. 

Wir vertrauen jedoch dem fonft fo bewährten Ge⸗ 
meinfinne der ſtimmfähigen Mitglieder der löblichen 
Bürgerſchaft: daß Keines don ihnen ung in die unange⸗ 
nehme Nothwendigkeit ſetzen werde, die in jenen Para⸗ 
graphen angedrohten unliebſamen Maaßregeln in Aus⸗ 
führung zu bringen; wir erwarten vielmehr zuverſicht⸗ 
lich, daß fie mit gebührendem Ernſte die hohe Wichtig⸗ 
keit ihrer Berufung zu den Wahlen beherzigen werden, 


erfahrenen und für das Wohl des Einzelnen wie der 
Geſammtheit wirkſamen Vertretung der Communal⸗In⸗ 
teteffen abhängig iſt. b 

Damit übrigens jeder unſerer Mitbürger ſich über 
feine verfaſſungsmäßigen Rechte und Pflichten gründlich 
verſtändigen möge, haben wir die Städte⸗Ordnung vom 
19. November 1808, mit den unterm 4. Juli 1832 
Allerhöchſt ſanctionirten, ergänzenden und erläuternden 
Nachtrags⸗Beſtimmungen beſonders abdrucken laſſen, und 
iſt dieſer Abdruck gegen Erlegung des Selbſtkoſtenpreiſes 
von 6 Silbergroſchen für jedes Exemplar bei unſerem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug in der rathhäuslichen Diener⸗ 
ſtube zu erhalten. 

Breslau, den 19. Mai 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 

verordnete a 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 

EEE ER ET RETTEN 


Inland. 


Bulletins 
über das Befinden Sr. Majeſtät unſers 
allergnädigſten Königs. 

Seine Majeſtät der König haben zwar in der 
vergangenen Nacht einige Stunden geſchle en, trotz 
dem haben ſich aber die Kräfte nicht gehoben, viel⸗ 
mehr hat die Entkräftung auf eine ſehr beunruhi⸗ 
gende Weiſe zugenommen. 

Berlin, den 4. Juni 1849. 
gez. Dr. v. Wiebel. Dr. Schönlein. Dr. Grimm. 


Die Krankheit Seiner Majeſtät des Königs hat 
im Laufe des Tages nichts von ihrem beunruhigen⸗ 
den Charakter verloren. 

Berlin, 4. Juni 1840. Nachmittags 5 Uhr. 
gez. Dr. v. Wiebel. Dr. Schönlein. Dr. Grimm. 


Seine Majeſtät der König haben in der Nacht 
viel, wenn auch mit Unterbrechungen, geſchlafen und 
fühlen Sich heute etwas weniger kraftlos als geſtern. 

Berlin, den 5. Juni 1840. 
gez. Dr. v. Wiebel. Dr. Schönlein. Dr. Grimm. 


Seine Majeſtät der König haben den Vormit⸗ 
tag abwechſelnd in Ruhe zugebracht. Gegen 2 Uhr 
Nachmittags traten aber Erſcheinungen ein, welche 
den Hinzutritt von Fieber nicht verkennen ließen. 

Berlin, 5. Juni 1840. ae 5 Uhr. 
gez. Dr. v. Wiebel. Dr. Schönlein. Dr. Grimm. 


Seine Majeftät der König haben in der vergan⸗ 
genen Nacht mit vielen Unterbrechungen geſchlum⸗ 
mert. Das Fieber, gegen Morgen wenig ermäßigt, 
dauert fort. Die 2 
Berlin, 6. Juni 1840. Morgens 7. Uhr. 
gez. Dr. v. Wiebel. Dr. Schönlein. Dr. Grimm. 

Berlin, 6. Juni. (Privatmitth.) Lelder hat ſich 
der Gefahr drohende Zuſtand unſeres geliebten 
Monarchen, wie Sie aus den ärztlichen Bülletins 
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annung der Kräfte iſt groß. 
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erſehen werden, noch nicht geändert. Wie groß hier 
die Beſtürzung unter allen Ständen iſt, davon kann ich 
Ihnen auch nicht einmal eine ſchwache Schilderung 
machen. In den Kirchen und Synagogen werden bie 
heißeften Gebete zum Himmel geſendet. Der Kaiſer 
v. Rußland wird ſtündlich erwartet. Mit höchſt deſ⸗ 
fen Ankunft hat Se. Maj. das Glück, alle feine ges 
lleblen Kinder, Schwiegerſöhne und Schwiegertöchter, fo 
wie die meiſten ſeiner Enkel um ſich verſammelt zu er⸗ 
blicken, die alle ein glückliches Familienband gemeinſam 
umſchlingt, welches allen Menſchen zur Nachahmung 
und zum Muſter dienen kann. Wer ſo, wie wir hier 
von der kindlichen Verehrung und unbegrenzten Liebe 
Zeuge iſt, die unſre Prinzen und Prinzeſſinnen ihrem 
königl. Vater während der Krankheit an den Tag legen, 
der wird gewiß in tiefſter Rührung mit uns ausrufen: 
„Solch ſchönes, inniges Familienverhältniß hat unter 
Menſchen noch nie ſtattgefunden.“ Geſtern ſoll der 
König feinem 9jährigen Enkel, dem Sohne des Prinzen 
Wilhelm, feinen Degen in höchſteigener Perſon übers 
geben, und dabei tiefe Worte der Belehrung und Er⸗ 
mahnung geſprochen haben. Sorge und Kummer 
laſſen die Kaiſerin ihre eigene Leiden vergeſſen. Gebe 
Gott, daß nicht ſpäter eine tiefe Abſpannung nach der 
großen Aufregung eintrete. Wie es heißt, wird unſere 
kaiſerl. Königstochter in jedem Falle hier und in Pots⸗ 
dam bis Ende Juni bleiben, und dann erſt nach Ems 
gehen. — Geſtern iſt das Kommando der ruſſiſchen 
Kavalerie⸗Garde mit praͤchtigen Pferden hier ange⸗ 
langt, um dem Feſte des hundertjährigen Beſtehens des 
Regiments Garde du Corps beizumohnen, das den 24. 
d. M. in Charlottenburg begangen werden ſoll. 


Berlin, 4. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Großherzoglich Badenſchen Premier⸗Lleutenant 
à la Suite, Freiherrn Guſtav von Gemmingen zu 
Mannheim, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Se. Königl. Majeſtät haben den Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien und Notarſen Brüning in Brakel, Schmidts 
in Minden und Wichmann in Paderborn den Cha⸗ 
rakter als Juſtiz⸗Räthe Allergnädigſt verliehen. — Dem 
Uhrmacher W. Krugmann zu ertshagen iſt un⸗ 
term 31. Mat 1840 ein Patent auf ein durch Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung nachgewieſenes Hebel - Echappe⸗ 
ment an Pendeluhren, auf fünf Jahre, von jenem 
Termin an gerechnet, und für den Umfang der Mo⸗ 
narchie ertheilt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Kaiferlich 
Ruſſiſcht General der Infanterie, General⸗Adjutant und 
Staatsminiſter des Kaiſerl. Hauſes, Fürſt Wolkonski, 
von St. Petersburg. Der Hof⸗Jägermeiſter, Freiherr 
von der Aſſeburg, von Meisdorf. — Abgere iſt: 
Der Königl. Däniſche Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter bei der Deutſchen 
Bundes⸗Verſammlung, Freiherr von Pechlin, nach 
Kopenhagen. TER 

Berlin, 5. Juni. Se. Majeſtät der König has 
ben den Kurheſſiſchen Staats⸗Miniſter und Befiger der 
Rittergüter Unterſtein und Bornhagen im Erfurter Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirke, Karl Philipp Emil von Hanſtein, 
in den Frelherrn⸗Stand zu erheben geruht. — Se. K. 
Mijeftät haben die Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſoren 
Müller und Weſtphal in Minden und Consbruch 
in Rietberg zu Land⸗ und Stadtgerichts⸗Räthen Aller⸗ 
gnädigſt ernannt. Der bisherige Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Maximilian Guſtav Ludwig Scheffler iſt zum 
Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Untergerichten des Beuthe⸗ 
ner Kreiſes, unter Anwelſung feines Wohnſitzes in der 
Stadt Beuthen, und zum Notarlus im Departemen 
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des Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor beſtellt, ihm auch 
widerruflich die Praxis in dem Pleſſer Kreiſe verſtattet 
worden. — Im Bezirke der Königl. Regierung zu 
Breslau iſt der Kandidat des Predigtamts, Langen⸗ 
mayr, zum Nachmittags⸗Prediger in Namslau ernannt 
worden. — Se. Kgl. Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt von Schwerin und Ihre 
Kgl. Hoheiten der Großherzog, die Großherzogin 
u. der Erbgroßherzog von Mecklenburg-Stre⸗ 
litz find von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen und in den 
für Höchſtdieſelben in Bereſtſchaft geſetzten Zimmern auf 
dem Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und ad interim. 
Commandeur der Öten Diviſion, Freiherr von Quadt 
und Hüchtenbrock, nach Torgau. 

Berlin, 6. Junj. Des Königs Majeſtät haben 
die bisherigen außerordentlichen Profeſſoren Dr. Imma⸗ 
nuel Herrmann Fichte und Dr. Karl Bergemann 
in der philofophifchen Fakultät der Univerſität zu Bonn 


zu ordentli Profeſſoren in der gedachten Fakultät zu 
ernennen dle für dieſelben ausgefertigten Patente 


Allerhöchſt vollziehen geruht. — Der Dr. philos. 
Johannes z iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der philöͤfophiſchen Fakultät der Königl. Univerfität 


hierſelb anne worden. — Dem Ober ⸗Telegraphiſten 
Roga Zündorf iſt unterm 31. Mai 1840 ein 
Patent ne durch Zeichnung und Beſchreibung dar⸗ 


geſtellte, in ihrer ganzen Zuſammenſetzung für neu und 
elgenthümlich erachtete Flegel⸗-Dreſchmaſchine auf acht 
Jahre, von obigem Tage an gerechnet, und für den 
Umfang der Monarchie ertheilt worden. 
Angekommen: Der Fürſt zu Lyna von Drehna. 
Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter Rother 
von Lüben. Der Kaiferlihe Ruſſiſche Contre-Admiral 
Iwanoff von St. Petersburg. 
Die Elberfelder Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Berlin vom 30. Mai: „Schon erinnert uns 
die Aufſtellung einer Reihe von Geſchützen an die Ans 
näherung des wichtigen Tages, an dem Friedrich 11. 
die Zügel der Regierung ergriff und bald mit einer 
Ruhe, Feſtigkeit und Weisheit führte, die ihn zum Vor⸗ 
bilde der Regenten, zum hell leuchtenden, nie unterge⸗ 
henden Stern am Horizont des Vaterlandes machten. 
Wenn der Donner der Kanonen bei Legung des Grundſteins 
feines Denkmals bei Hunderttauſenden die Erinnerungen an 
feine Schlachten, an feine Siege, an feine Schöpfungen, 
ja an ſein ganzes, langes reiches Herrſcherleben zurück⸗ 
ruft, fo wollen wir von den zahlreichen Thatſachen, bie 
ihm, nicht durch die Stimme der Hofleute und Schmeich⸗ 
ler, nein durch ſein Volk, durch Europa, durch die Mit⸗ 
welt den Beinamen des Großen, ja nach ſeinem Tode 
ſogar den des Einzigen verſchafften, nur eine von al⸗ 
len hervorheben. Sie allein dürfte hinreichen, daß ſein 
von den Klängen des Nachruhms umtönter Sarg unter 
dem Kanzelbogen der Garniſonkirche zu Potsdam am 
heutigen Tage von den Thränen der Erinnerung und 
der innigſten Dankbarkeit benetzt würde. Es iſt die 
Abſchaffung der Tortur. Schon am vierten Tage 
feiner Regſerung, am 3. Juni 1740, beſchränkte Fried⸗ 
rich II. dieſes unmenſchliche und dabei ſo trügliche Mit⸗ 
tel nur auf einige wenige, genau bezeichnete Fälle. Am 
4. Auguſt 1754 ſchaffte aber der unvergeßliche Monarch 
die Tortur mit ihren Martern gänzlich und in allen 
Fällen ab, nachdem ein armer Kandidat ſchon bei dem 
erſten Grade, den Schmerzen erliegend, ſich zu einem 
Morde bekannte, den er, wie es ſich nachmals erwles, 
nicht begangen hatte. Dieſe Geſchichte iſt fo merkwür⸗ 
dig und der Vorfall auch für den damaligen Chef der 
Juſtiz, Großkanzler v. Cocceji, ſo ehrenvoll, daß wir ſie 
hier als Beitrag zur Feier des 31. Mai beifügen oder 
doch in die Erinnerung zurückrufen wollen. Im Früh⸗ 
jahr 1754 wurde in einem Hauſe am heutigen Alexan⸗ 
derplatz eine kinderloſe Wittwe ermordet. Sogleich wurde 
ihr einziger Hausgenoſſe, ein armer vom Privat:Unter: 
richt ſich kümmerlich nährender Kandidat, verhaftet. Er 
erklärte, in der Nacht, wo die Mordthat geſchehen fein 
ſollte, gar nicht in Berlin geweſen zu ſein, ſondern er 
habe ſich, vom Beſuch bei einem Landgeiſtlichen zurück⸗ 
kehrend, auf dem Felde in der Dunkelheit verirrt und 
die Nacht im Freien zubringen müſſen. Da er nicht 
im Stande war, die Wahrheit dieſer Angabe zu bewei⸗ 
ſen, brachte man ihn auf die Folter, und bald erpreßte 
ihm der Schmerz das Geſtändniß der nicht begangenen 
That. Nun aber begaben ſich mehrere achtbare Bürger 
zum Großkanzler v. Cocceji, um zu erklären, daß ſie 
bei dem unbeſcholtenen Lebenswandel des Angeklagten 
von ſeiner Unſchuld überzeugt wären und die grauſamen 
Schmerzen das Geſtändniß hervorgerufen hätten. Der 
Großkanzler ließ ſich ſogleich die Akten bringen und dem⸗ 
nächſt verfügte er eine wiederholte Beſichtigung der Leiche, 
die man, nach dem damals herrſchenden Vorurtheile, 
nicht zu berühren gewagt hatte. Der Scharfrichter mußte 
ſelbſt zugegen ſein, um fein Gutachten abzugeben, ob 
ſich die Wittwe nicht vielleicht ſelbſt erdroſſelt habe. Er 
erklärte, fie ſei durch einen kunſtgerechten Knoten erwürgt 
worden, und dieſen verſtehe nur ein Scharfrichter und 
deſſen Knechte zu ſchürzen. Sogleich ſpürte die Polizel 
nach, ob fremde Scharfrichter⸗Knechte in Berlin fi 
aufhielten, und wirklich man fand zwei, die am Aben 
vor dem Morde von Spandau angekommen waren, el⸗ 


A — Mo. 
M war der leibliche Bruder der Ermordeten. Sie 


wurden verhaftet und bekannten die That. Cocceſi's 
Andenken ehrte Friedrich II. durch die Aufſtellung ſeiner 
Marmorbüſte im Hofe des Kammergerichts, und bei der 
Grundſteinlegung zum Denkmal Friedrichs II. erinnern 
wir die Bewohner der Preußiſchen Monarchie an die 
Abſchaffung jenes barbariſchen Verfahrens, das Tauſende 
als Märtyrer und Opfer eines Juſtizmordes aufs Blut⸗ 
gerüſt führte.“ ö 

Danzig, 2. Juni. Nächſtens wird eine Commif- 
ſion, beſtehend aus dem General⸗Lieutenant Herrn von 
Aſter, Chef des preußiſchen Feſtungsweſens, dem Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Reuge und dem Major von 
Fromm, hier eintreffen, um den Durchbruch bei 
Neufähr zu beſichtigen und ſachkundig zu beſtimmen, 
ob dort eine Citadelle angelegt werden ſolle. Herr von 
Aſter hat ſich, außer durch viele andere großartige Werke, 
die er geleitet, durch die Erbauung der Feſtung Ehren- 
breitſtein in den Annalen der Kriegsbaukunſt einen 
unſterblichen Namen erworben. Als Wellington dieſe 
unüberwindliche Feſtung beſichtigte, blieb er ganz ſtumm, 
bis er Alles geſehen hatte. Dann aber wendete er ſich 
an den ihn führenden Erbauer und ſagte: Wiſſen Sie, 
was ich Ihnen rathen würde, zu thun, wenn Sie hier 
belagert würden? Laden Sie den feindlichen Heerführer 
hierher, und zeigen Sie ihm Alles ſo, wie Sie mir es 
eben gezeigt, und Sie können es dann ruhig abwarten, 
ob er noch Luſt haben wird, die Belagerung fortzuſetzen. 
— Die drei genannten Herrſchaften ſollen am 3. Juni 
hier eintreffen, und dann am 6. eine Parade und am 
10, eine Revüe ſtatthaben, namentlich der Pionier-Ab⸗ 
theilung, die in der direkteſten Beziehung zu dem Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant von After ſteht. D. B.) 

Bonn, 31. Mal. Der Bau einer Stern⸗ 
warte für unſere Univerfität hat wirklich begonnen und 
wird unter der Leitung des Univerſitäts⸗Architekten Ley⸗ 
del hoffentlich binnen einigen Jahren zur Vollendung 
gebracht werden. 


Koͤln, 31. Mai. Seine Excellenz der General 
der Kavallerie, Herr Freiherr von Borſtell, traf an 
Bord des koͤlniſchen Dampfſchiffes geſtern Abends von 
Koblenz hier ein und ſtieg in der Wohnung der Her⸗ 
ren Heuſer am Neumarkte ab. Der Herr General, 
welchem bald nach” feiner Ankunft ein großer Zapfen⸗ 
ſtreich gebracht wurde, wohnte heute Vormittags der 
Parade bei und wird noch bis morgen fruͤh hier 
verweilen. 

Coblenz, 1. Junſ. Se. Excellenz der komman⸗ 
dirende General von Thiele II. hat heute Morgen 
feine erſte Inſpektionsreiſe angetreten. Se. Excellenz iſt 
mit dem Dampfſchiff zunächſt nach Bonn abgereiſt. 

Linz (Rheinprovinz), 31. Maj. Verfloſſenes Jahr 
zeigten ſich in den Gemarkungen Argendorf, Leubsdorf 
und Erpel am 13. Juni die erſten blühenden Trau⸗ 
benz dieſes Jahr wurden deren in einem Berge bei 
Leubsdorf am 27. Mai vorgefunden. Was die durch 
die Gunſt des Himmels in Ausſicht geſtellte Fülle des 
Traubenſegens betrifft, ſo überſteigt ſie Alles, was man 
ſich während der letzten Jahrzehnte Aehnliches zu er⸗ 
innern weiß. In einem Weinberge des Herrn B. 
Scheidt zählte man in elnem einzigen Rebenſtock über 
140 Geſcheine. 

Aus dem Wupperthale, 30. Mai. Die neuſte 
Nummer des Barmer Miſſionsblattes bringt eine 
Trauerbotſchaft, die gewiß auch in andern Kreiſen, 
als in welchen daſſelbe geleſen wird, lebhafte Theil⸗ 
nahme findet, Der berühmte engl. Miſſion. Milliams, 
der mit Recht den Namen des Apoſtels der Suͤdſee⸗ 
Inſeln trägt, iſt nebſt einem feiner Gefährten, Har: 
vis, auf der Inſel Ennomong, einer der Neuhebri⸗ 
den, erſchlagen worden. Die Eingebornen, vor eini⸗ 
gen Jahren durch einen Europäer empfindlich gekraͤnkt, 
hatten den erſten Weißen, die ſie antreffen wuͤrden, 
Rache geſchworen, und ſie traf den menſchenfteund⸗ 
lichſten Mann, der ſeit einer langen Reihe von Jah⸗ 
ren vielen Tauſenden in jener Weltgegend zeitlichen 
und ewigen Segen gebracht hatte, den erſten geiſtrei⸗ 
chen Kirchengeſchichtsſchreiber des fuͤnften Erdtheils, 
der erſt im April des vorigen Jahres wieder von Eng⸗ 
land abgegangen war, um auf einem eigenen Mif- 
ſionsſchiff die zum Chriſtenthum bekehrten Inſeln des 
Suͤdmeers zu beſuchen und andern die Segnungen 
des Evangeliums zu bringen. Doch das Blut der 
Maͤrtyrer war noch immer der Same der Kirche, und 
ſo wird es auch hier fein. (Elberf. 3.) 


Deut ſchland. 

Cannſtatt, 2. Juni. Geſtern wurde das auf 
Befehl Sr. Maj. des Königs auf Rechnung der Kö⸗ 
nigl. Privatkaſſe neu erbaute Theater felerlich er⸗ 
öffnet. Der Einfluß, den ein Theater überhaupt für 
jeden Badeort haben muß, iſt in die Augen fallend, um 
fo mehr alſo für Cannſtatt, deſſen Quelle uud freund: 
liche Lage nicht nur Leidende, ſondern auch Gäſte, die 
Zerſtreuung ſuchen, anziehen. Se. Majeſtät nahmen 
auch die an Höchſtdieſelben gerichteten Worte huld voll 
auf, fo wie ein Gedicht, das auf ſinnige Weife den vie⸗ 
len Schöpfungen, die Cannſtatt dem Könige zu danken 
hat, erwähnte. f i 


z 


Darmſtadt, 28. Mai. Die Prinzeſſin Braut 
verließ heute die Reſidenz, um ihrer einzig noch le⸗ 
benden Tante, der verwitweten Königin Caroline von 
Bayern, und der Herzogin von Leuchtenberg in Mun 
chen und Tegernſee einen Beſuch abzuſtatten. Die Pe⸗ 
riode der Jugendbildung der Prinzeffin naht ſich ihrem 
Abſchluß, und die Vorbereitungsſtudien für ihre fünf 
tige Stellung, namentlich der Confirmandenunterricht 
für den Uebertritt zur ruſſiſchen Kiiche (ihre Confir⸗ 


mation in der evangeliſchen Kirche unterblieb ganz). 1 


wie ruſſiſche Sprach- und Literaturſtudien nehmen ih? 
ren Anfang. Die Prinzeſſin hat nach Anordnung ihrer 
verſtorbenen geiſtreichen Mutter eine hoͤchſt ausgezeichnete, 
allſeitige Bildung genoſſen. Die oberſte Leitung derſel⸗ 
ben war der Hofdame Fräulein v. Grancy anvertraut, 
einer Dame aus Lauſanne, deren Verdienſte der kai⸗ 
ſerliche Bräutigam dieſer Tage mit einer lebenslaͤng⸗ 
lichen bedeutenden Penſion anerkannt hat. Der Grund⸗ 
zug im Charakter der Prinzeſſin iſt jene feine Gei⸗ 
ſtigkeit, welche ſich bei vorwaltender deutſcher Sinnig⸗ 
keit und Herzensguͤte und bei viel Scharfblick als 
ſchoͤnes Reſultat einer umſichtigen, naturgemaͤßen Er⸗ 
ziehung herausgeſtellt hat. Die Prinzeſſin iſt eine 
gute Englaͤnderin und Franzoͤſin, was die Sprachen 
betrifft. Sie ſpielt meiſterhaft das Fortepiano und 
ſingt ſchoͤn. Fuͤr die Geſchichte zeigt ſie Vorliebe. 
In den Literaturen der Voͤlker verehrt ſie, neben dem 
edelſten geiſtigen Genuß, die Verherrlichung jedes na⸗ 
tionalen Geiſtes. Von den deutſchen Dichtern iſt Uh⸗ 
land ihr Liebling. Sie liebt die Kuͤnſte, zeichnet ſelbſt 
vortrefflich, und hat in Radirungen ſelbſt Proben ih⸗ 
ret Kupferſtichfertigkeit abgelegt. Mit dieſen Vorzuͤ⸗ 
gen vereinigen ſich eine ſchlanke Geſtalt, ſchoͤne Au⸗ 
gen, reiche blonde Locken und der reinſte Teint. Sehr 
zu bedauern iſt, daß noch keinem Maler, weder dem 


Muͤnchener Hartmann noch dem Karlsruher Grund, 
ein vollkommen aͤhnliches Bildniß gelungen iſt; noch 


weniger befriedigen die bisher erſchienenen Lithogra⸗ 
phien. (A. A. Z.) 

Hamburg, 4. Junt. Es iſt hier unter dem Iſten 
Juni d. J. die Konzeſſion zur Anlegung der Ham⸗ 
burg- Bergedorfer Eiſenbahn, bewilligt durch 
Rath⸗ und Bürger⸗Schluß vom 25. Mai 1840, ers 


ſchienen. 
Rußland. 

Warſchau, 2. Juni. Se. Majeftät der Kaiſer 
iſt von der Graͤnze, bis wohin Hoͤchſtderſelbe ſeine er⸗ 
lauchte Gemahlin auf ihrer Reiſe nach Berlin beglei⸗ 
tet hatte, vorgeftern Abends wieder hierher zurückgekehrt. 
Großbrltannte n. 0 
London, 2. Juni. In der Sitzung des Unter: 
hauſes vom 29. Mai verwandelte ſich das Haus auf 
Antrag des Lord John Ruſſell in den Ausſchuß über 
die Kanadiſche Bill, welche die Vereinigung von 


Ober⸗ und Nieder⸗Kanada zu einer Kolonie, gleiche Ver⸗ 


tretung beider Theile in der neu zu errichtenden Legis⸗ 
latur nach Verhältniß der Volkszahl und gemeinſchaft⸗ 
liche Uebernahme der in beiden Kolonieen vorhandenen 
Schulden, ohne Rückſicht auf den verſchiedenen Belauf 
derſelben bezweckt. Der Minifter erklärte zugleich, daß 
die Königin die Kron-Revenüen in beiden Kanadiſchen 
Provinzen zur Verfügung des Hauſes ſtelle. Hierauf 
wurden nun bei einigen Klauſeln Veränderungen getrof⸗ 
fen, die übrigen aber ohne Abstimmung angenom⸗ 
men. — In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
richtete Herr Hume wieder mehrere Fragen in Bezug 
auf den Stand der Orientalifhen Frage an Lord Pal⸗ 
merſton. Der Minifter erklärte indeß, daß er über noch 
ſchwebende Unterhandlungen nichts eröffnen könne; nur 
ſo viel könne er ſagen, daß die Bemühungen der Bri⸗ 
tiſchen Regierung fortwährend auf friedliche Ausgleichung 
des Streits zwiſchen der Pforte und Mehemed Ali ge⸗ 
richtet ſeien, und daß, wenn auch Frankreich in einigen 
Punkten dleſer Sache mit England nicht ganz überein⸗ 
ſtimmende Anſichten hege, es doch nie daran gedacht 
habe, dieſerhalb eine feindfelige Stellung gegen England 
anzunehmen. 

Der Herzog und die Herzogin von Cambridge 
wollen nebſt den Prinzeſſinnen Auguſte und Marie den 
Herbſt und Winter in Deutſchland zubringen und auch 
ihre erlauchten Verwandten in Hannover beſuchen. — 
Fürſt Alexander Liven, der von feinem neulichen Zus 
fall wieder ſo weit hergeſtellt iſt, daß er die Beſchwer⸗ 
den einer Reiſe ertragen kann, iſt vergangenen Dienſtag 
Abend mit Depeſchen des Herrn von Brunnow nach 
St. Petersburg abgereiſt, und Graf Woron zoff am 
nämlichen Tage nebſt ſeiner Gemahlin hier angekommen. 
— Nuri Efendi, der bisherige Türkiſche Botſchafter 
am hieſigen Hofe, hatte am 29. v. M. feine Abſchieds⸗ 
Audienz und der Nachfolger deſſelben, Schekib Efendi, 
feine Antritts⸗Audienz bei Ihrer Majeftät der Königin. 
Herr Stevenſon, der Geſandte der Vereinigten Staaten, 
überreichte Ihrer Majeſtät das Glückwunſch⸗ Schreiben 
des Präſidenten zu ihrer Vermählung. — Sir J. Dis⸗ 
browe, außerordentlicher Geſandter deim Niederländi⸗ 
ſchen Hofe, iſt hierher zurückgekehrt. 

Prinz Albrecht präſidirte geſtern in der erſten öf⸗ 
fentlichen Verſammlung welche von dem im Juni vos 
rigen Jahres gebildeten Verein zur Ausrottung des Skla⸗ 


De 
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venhandels gehalten wurde. — Lord Melbourne hat 
von der Königin und dem Prinzen Albrecht ein pracht⸗ 
volles Tafel⸗Service zum Geſchenk erhalten, welches mit 
folgender Inſchrift verſehen iſt: „Dem Viscount Mel⸗ 
ourne als Beweis der Achtung dargebracht von Victo⸗ 
tia Regina und Prinz Albrecht.“ — An die Stelle des 
verſtorbenen Herrn Drummond iſt nun der bisherige 
Privatſecretair des Lord Morpeth, Herr Macdonald, zum 
nterſecretair für Irland ernannt worden. 
In einem der letzten Zeugen⸗Verhöre gegen Cour⸗ 
voi ſier wurde der Polizei⸗Beamte Pearce wieder vers 
nommen, der am Tage der Ermordung Lord W. Ruſ⸗ 
ſell's in Begleitung des Herrn Tedman die Unterſuchung 
an Ort und Stelle geführt hatte. Er richtete ſein Au⸗ 
genmerk beſonders auf die Spuren gewaltſamer Oeffnung 
der Thüre der Vorrathskammer. Ein Schraubenzieher 
und eine Zange, die er in dieſer Kammer gefunden, 
ſchienen allem Anſcheine nach die Werkzeuge, welche da⸗ 
bei gebraucht worden waren und die Spuren zurückge⸗ 
laſſen hatten. Der bei Courvoifier vorgefundene Meiſ⸗ 
ſel hingegen ſchien in die Spur des Inſtruments zu 
paſſen, wodurch ein Schubfach in der Vorrathskammer 
erbrochen worden war. Bei Unterſuchung der Hinter⸗ 
thür, welche in den Hof führte, fand der Zeuge gleich⸗ 
falls Spuren gewaltſamer Oeffnung, die jedoch nur von 
einer Perſon innerhalb des Gebäudes hatten ausgehen 
können. Ein in der Vorrathskammer gefundener eiſer⸗ 
ner Feuerhaken ſchien dabei gebraucht worden zu fein, 
auch hatte derfelbe einen ſehr friſch ausſehenden Riß, 
der von dem Gebrauche bei der Oeffnung der Thür her⸗ 
rühren konnte. An der Außenſeite der Thür bemerkte 
der Zeuge gleichfalls eine Menge Spuren, die alle ein 
und daffelbe Werkzeug verriethen und zu gleicher Zeit 
gemacht ſchienen. Ein Hammer, welchen er auch in 
der Vorrathskammer gefunden, war zwiegeſpalten, und 
als er ihn zwiſchen die Thürpfoſte und die Thür brachte, 
paßte derſelbe genau in die von jenem Inſtrumente zu⸗ 
rückgelaſſenen Spuren. In andere an dieſer Thür be⸗ 
findliche Spuren gewaltſamer Oeffnung paßte der Schrau⸗ 
benzieher. Später, ſagte der Beamte, habe er die Ef⸗ 
fekten des Kammerdleners auf das genaueſte durchſucht, 
ohne etwas Verdachtrrregendes zu finden, habe aber ges 
ſehen, daß Courvoiſier im Beiſein eines Conſtablers ſeine 
Sachen wieder in ſeinen Koffer gelegt. Noch ſpäter 
habe er endlich eine Unterſuchung der Vorrathskammer 
vorgenommen und daſelbſt unter den Dielen in der Ecke 
die bereits erwähnten Gegenſtände von Werth, eine 
Börſe mit fünf goldenen Ringen, fünf Medaillons und 
Münzen, ſo wie eine Banknote von 10 Pfd. St. ent⸗ 
deckt. Als er dieſe Gegenſtände dem Gefangenen vor⸗ 
gezeigt und geſagt, wo er ſie gefunden, habe derſelbe 
geantwortet: „Ich weiß nicht darum, ich bin unſchul⸗ 
dig, mein Gewiſſen iſt rein, ich habe das Medaillon 
nie geſehen.“ Auch als ihn der Polizei-Beamte in die 
Vorraths⸗Kammer geführt und ihm den Ort gezeigt, wo 
er ſie gefunden, habe er dieſe Worte wiederholt. Bei 
Courvoiſier ſelbſt habe er ein kleines goldenes Medaillon 
und ein Schlüſſelbund gefunden, auf deſſen Ring der 
Name des Ermordeten geſtanden. Die Ausſagen eines 
anderen Polizei⸗Beamten verbreiteten ſich über die Auf⸗ 
findung mehrerer anderer werthvoller Gegenſtände in 
der Vorraths⸗Kammer und das Entdecken zweier blut⸗ 
befleckten Schnupftücher im Koffer des Gefangenen, die 
ganz oben in demſelben lagen. Der frühere Kammer⸗ 
diener des Ermordeten, James Ellis, erkannte dle mei⸗ 
ſten der Pretiofen als das Eigenthum Lord William 
Ruſſell's an; von dem Silberzeuge, das er während ſei⸗ 
nes Dienſtes unter Verſchluß gehabt, vermißte er 14 
Piecen, darunter 8 Löffel und 4 Gabeln. a 
Der Sun berichtet: „Einem Schreiben aus Rom 
zufolge, iſt der Pap ſt entſchloſſen, England z um 
katholiſchen Glauben zu bekehren, und hat bie: 
ſes Land deshalb in 8 Diſtetkte, ſtatt der bisherigen 4, 
getheilt, wovon jeder einen Biſchof, unter dem Namen 
eines apoſtoliſchen Vikars, erhalten ſoll. Man ver⸗ 
ſichert, ein hoher Würdenträger der Römiſchen Kirche 
habe vor gar nicht langer Zeit, bel einem Diner, wel⸗ 
chem mehrere Geiſtliche der Engliſchen Kirche beigewuhnt, 
die Aeußerung gethan, daß der heilige Stuhl an der 
Wiederbekehrung Englands nicht verzwelfeln würde, fo 
lange die herrſchende Kirche dieſes Landes eine Piturgie 
habe, die eine bloße Uebertragung des Meßduchs ſeſ.“ 
Die Aelteſten der Judengemeinde von Port⸗ 
ſea hatten ſich an Lord Palmerſton um ſeine Verwen⸗ 


dung für ihre unglücklichen Brüder im Orient gewendet. 


Der Globe theilt folgende Antwort mit, die ihnen der 
Miniſter durch feinen Sekretär zufertigen ließ: „Meine 
Herren, ich bin von Lord Palmerſton angewieſen, Ih⸗ 
nen in Entgegnung auf Ihr Schreiben vom 4. Ma 
bekannt zu machen, daß Se. Herrlichkeit bereits den 
Britiſchen Botſchafter in Konſtantinopel und den Bri⸗ 
tiſchen Agenten und General⸗Konſul in Egypten beauf⸗ 
tragt, Jeder für ſich der Pforte und Mehemed Ali Vor⸗ 
ſtellungen wegen der Verfolgungen zu machen, denen 
ſich die Juden zu Rhodus und Damaskus jüngft aus⸗ 
geſetzt ſahen.“ * 

Der Malta Times vom 15. Mai zufolge, hatte 
Lord Keane die Abſicht, ſich gegen den 25. an Bord 
des Dampfſchiffes „Blazer“ nach England einzuſchiffen. 
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Auf Malta waren unverbürgte Gerüchte von einer 
furrection in Palermo im Umlauf. 

Das Engliſche Schiff „Delphin“ iſt am 21. Mai 
von Portsmouth abgegangen, um Depeſchen, die ſich 
auf die Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte Napo⸗ 
leon's beziehen, nach St. Helena zu dringen. 


Frankreich. 

Paris, 30. Mai. Die Unterzeichnungsliſten 
mehren ſich mit jeder Stunde, und es kommt nun zu 
Tage, wie zahlreich die Verehrer Napoleon's ſind. 
Die Brüder und Neffen Napoleon's haben bereits 
über 300,000 Franken unterzeichnet. (S. Paris, Iſten 
Jun.) Einige Sppoſitjonsblätter enthalten folgende 
Notiz, über deren Wahrheit einem jeden das Urtheil 
frei bleibt: O'Connell ſoll vor einiger Zeit von einem 
der Verwandten des Kaiſers angegangen worden ſein 
und zuletzt, den Bitten dieſes Verwandten nachgebend, 
den Entſchluß gefaßt haben, im Unterhauſe auf die Zu⸗ 
rückgabe der in St. Helena ruhenden ſterblichen Hülle 
Napoleon's an Frankreich anzutragen. Allein noch be⸗ 
vor er dies zur Ausführung brachte, gab O'Connell dem 
Lord Palmerſlon von dieſem Vorhaben einen Wink, 
und zwar in folgenden Ausdrücken: Dle engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Allianz ſcheint zu ſchwanken und die Freundſchaft 
der beiden Nationen zu erkalten. Ich glaube, dleſe 
Rückgabe würde das locker gewordene Band wieder feſter 
knüpfen. Lord Palmerſton erwiederte hlerauf, er möge 
ſich mit dieſem Antrage nicht beeilen, man müſſe zuerſt 
Eckun digung einziehen, ob die franzöſiſche Regierung 
dieſes Geſchenk anzunehmen geſonnen ſel und ihr damit 
nicht eine Verlegenheit aufgebürdet werde. Ich bin ent⸗ 
ſchloſſen, meine Motion zu machen, verſetzte darauf das 
iriſche Parlaments: Mitglied; es iſt Großbritanniens 
Pflicht, Frankreich die Gebeine des Kaiſers zurückzuge⸗ 
ben, und das Unterhaus kann ſich unmöglich dagegen 
ſträuben. Lord Palmerſton bat nun O'Connell, mit 
dem Antrage zu verziehen, da er an den neuen Herrn 
Rathspräſidenten Thlers desfalls ſchreiben werde. Der 
engliſche Miniſter that dies ſofort und erklärte, daß er 
als Regierungs⸗Mitglied im Unterhauſe werde ſagen 
müffen, daß es dem Kabinette nie in den Sinn gekom⸗ 
men, ſich des kaiſerlichen Sarges nicht entaußern zu 
wollen, daß aber kein franzöſiſcher Miniſter ſeit 1830 
ein ſolches Begehren an England geſtellt. Hr. Thiers 
ſuchte daher der Gefahr zu begegnen und erthellte fo: 
gleich Herrn Guizot die nöthigen Verhaltungs befehle, 
deren Erfolg bekannt iſt. — In der Pairskammer⸗ 
figung legte Herr Rémuſat, der Miniſter des Innern, 
das ſchon von der Deputirtenkammer angenommene Ge⸗ 
ſetz über die Ruckführung von Napoleon's ſterbli⸗ 
cher Hülle vor. Dann ſprach Herr Odier über das 
Rentenumwandlungsprojekt und rieth zu einer 
Amendirung, anſtatt einer abſoluten Verwerfung. Herr 
Thiers nahm nun das Wort und erklärte, daß ihm 
die Geſinnungen der Kammer nur zu gut bekannt ſeien; 
er bitte ſie daher blos, keine abſolute Abſtimmung oder 
Verdammung über den Entwurf zu verhängen, well die 
Regierung gezwungen ſel, ihn nächſtes Jahr wieder in 
Anregung zu bringen. Der Rathspräſident beſtrebte 
ſich Übrigens, die Beweisgründe der früheren Redner zu 
widerlegen, ohne ſich eben als eifrigen Anhänger der 
Zinsherabſetzung zu erklären. Es hatte ganz den An⸗ 


— 


ſchein, als ob er für eine Sache kämpfe, die ihm nicht. 


ſehr am Herzen liege; ſein Augenmerk war nur, dem 
Staate das Heimzahlungs recht zu vindiciren, das dem⸗ 
ſelben vom Grafen Roy in der Berichterſtattung abge⸗ 
ſprochen worden war. (S. Paris, 31. Mal.) 
Paris, 31. Mai. Obgleich über den Ausgang 
der Debatte in der Pairskammer hinſichtlich der 
Rentenconverſion kein Zweifel obwalten konnte, 
ſo war man doch uͤber die Wendung, welche das aber⸗ 
malige Auftreten der Pairskammer gegen die der De⸗ 
putirten nehmen würde, begierig. Der Rathspraͤſi⸗ 
dent, bekanntlich nicht zu den ausſchließlichen Verthei⸗ 
digern der Rentenumwandlung gehoͤrend, ſuchte ſo viel 
als möglich als Mittler zwiſchen den beiden Kammern 
aufzutreten. Herr Perſil, einer der entſchiedenſten 
Gegner dieſes Finanzprojektes, bediente ſich des Aus⸗ 
druckes: Bankrutt, in Beziehung auf die in Rede ſte⸗ 
hende Maßregel. Natuͤrlich mußte eine ſolche Unſtatt⸗ 
haftigkeit die verdiente Ruͤge finden. Hr. Thiers er⸗ 
fuͤlte dieſe Pflicht. Hr. Perſil nahm zuletzt ſelbſt 
das gewagte Wort zuruͤck. Nachdem der Referent des 
Geſetzentwurfes in der Pairskammer noch einige Be⸗ 
merkungen hinzugefuͤgt, wurde zur Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten und der Geſetzentwurf mit 101 Stim⸗ 
men gegen 46 verworfen. — Mehre Blätter wol⸗ 
len wiſſen, Guizot ſei heimlich von London 
nach Paris gekommen, um mit dem König und 
den beiden Doctrinairs im Miniſterium, Rémuſat und 
Jaubert, heimlich hinter Thiers Ruͤcken zu conferiren, 
d. h. gegen dieſen zu intriguiren. Dieſes Gerücht 
wuͤrde ſeiner Unwahrſcheinlichkeit wegen gar keine Be⸗ 
achtung verdienen, wenn es nicht eine große Verbrei⸗ 
tung erlangt hätte und dadurch den Geiſt des hieſigen 
Publikums charakteriſirte. — In der In validen⸗ 
kirche werden bereits die noͤthigen Vorkehrungen zum 
Empfange der Leiche Napoleons getroffen. Die 
die Sonnen und Lilien werden durch N, Adler und 


en erſetzt. — Lamartine hat ſich zu feinem 
88jaͤhrigen Vater nach Macon begeben, von wo aus 
er eine Reiſe nach Spanien anzutreten beabſichtigt. 

Paris, 1. Juni. Die Deputirtenkammer ge⸗ 
nehmigte in ihrer heutigen Sitzung mit 222 Stimmen 
gegen 16 einen Geſetzentwurf, welcher einen außeror⸗ 
dentlichen Credit von 450,000. Fr. für unvorhergeſehene 
Ausgaben in Bezug auf die Differenz mit Bue⸗ 
nos⸗Ayres bewilligt; das vorige Miniſterjum hatte, 
wie der Conſeil⸗Präſident Herr Thiers erklärte, die franz 
zöſiſchen Agenten zu Monte⸗Video ermächtigt, die Re⸗ 
gierung dieſer Republik mit Geldmitteln zu Expeditionen 
gegen Buenos = Ayres zu unterſtützen; die auf ſolche 
Weiſe eingegangenen Verbindlichkelten müßten demnach 
auch von dem gegenwärtigen Kabinet honorirt werden; 
für die Zukunft iſt eine ſolche unbeſchränkte Autoriſa⸗ 
tion der franzöſiſchen Agenten zu Monte⸗Video aufgeho⸗ 
ben. Die Deputirtenkammer ging ſodann zur Diskuſ⸗ 
ſion des Ausgaben⸗Budgets für das Jahr 1841 über. 
Zwei Mitglieder beſchwerten ſich darüber, daß die Aus⸗ 
gaben ſtets im Zunehmen ſeien. Nach einigen kurzen 
Bemerkungen des Herrn Salvandy wurde die General⸗ 
discuſſion geſchloſſen und die Discuffion der Artikel er⸗ 
öffnet. 

Herr Odilon⸗Barrot veröffentlicht heute in dem 
„Courrier francais“ und dem „Siecle“ ein Schreiben, 
worin dieſer Chef der Linken ſeine politiſchen Freunde 
auffordert, der eröffneten Nationalſubſcription zu Ehren 
Napoleon's nicht beizutreten. Herr Odilon⸗Barrot vers 
ſpeicht übrigens: das Minifterium könne auf die Unter⸗ 
ſtützung der Linken rechnen, wenn die eine Million nicht 
zu den Ausgaben hinreiche. Dieſes Schreiben wurde 
auch dem Subſcriptlonscomité, deſſen Präſidium Mar⸗ 
ſchall Moncey übernommen hatte, mitgetheilt, worauf 


das Comité deſchloß, daß die Subferiptionen pro⸗ 


viſoriſch ſuspendirt fein ſollen. 


Das Journal des Debats apoſtrophirt 
den Abbé Affre. Es ſagt: „Der Abbe iſt zum 
Erzbiſchof vom Paris ernannt; es iſt eine 
wichtige Laſt, welche er uͤbernimmt; wir wollen hoffen, 
daß er ſie würdig tragen wird. Er gehoͤrt zu den 
aufgeklaͤrteſten und gelehrteſten franzoͤſiſchen Geiſtli⸗ 
chen, und denjenigen, welche ſich mit voller Aufrich⸗ 
tigkeit der Julius⸗Regierung angeſchloſſen haben. Wir 
haben niemals gewünſcht, daß ein Erzbiſchof von Pa⸗ 
ris ganz in der Hand der Regierung ſei. Er darf 
feine Anhänglichkeit nicht bis zu einer überall fügſa⸗ 
men Gefälligkeit treiben. Er kennt die Rechte der 
Kirche und hat über die kirchlichen Geſetze geſchrieben; 
er wird dieſe heiligen Rechte zu vertheidigen wiſſen. 
Er iſt ein Prieſter, und wir ſagen es ihm zu ſeinem 
Lobe nach: er beſitzt weder diejenige Weltleichtigkeit, 
welche das Prieſterthum herabdruͤckt und es dem Ni⸗ 
veau des Salons gleich macht, noch jene ſtarren For⸗ 
men der Saktiſtei, welche zuruͤckſchrecken. Er iſt ein 
Prieſter, der aus dem Buͤrgerthume hervorgegangen 
iſt. Seit 1789 hat dieſes den Zugang zu allen Re⸗ 
gionen der Geſellſchaft. Ein Erzbiſchof von Paris 
iſt überhaupt weder adelig noch buͤrgerlich, ſondern 
gehoͤrt Allen an; und hat er eine Partei, ſo iſt es 
die der Ungluͤcklichen und Armen.“ 


Spanien 

Madrid, 19. Mal. Die beabſichtigte Reiſe 
der Königin⸗Regentin und der Dona Iſa⸗ 
bella nach den Bädern von Caldos bei Barcelona, bil⸗ 
det feit geſtern allgemein den Gegenſtand der Unterhal⸗ 
tung und hat unter allen Klaſſen großes Aufſehen er⸗ 
regt. Das Richtige über dieſe Angelegenheit dürfte etz 
wa Folgendes fein: Bekanntlich leidet die junge Köniz 
gin an einem hartnäckigen Haut⸗Ausſchlage, der bisher 
allen angewandten Mitteln widerſtanden hat; es ſoll die 
unter dem Namen Herpes bekannte Art ſein. Vor et⸗ 
wa drei Monaten verſchlimmerte ſich die Krankheit ſo 
ſehr, daß die Patientin den Palaſt nicht mehr verlaſſen 
konnte. Unter dieſen Umſtänden empfahlen die Aerzte 
den Gebrauch der Schwefel⸗ und See⸗Bäder. Die Kö⸗ 
nigin⸗Regentin berief daher vor einigen Tagen die Mi⸗ 
niſter zu ſich, theilte ihnen den von den Aerzten gege⸗ 
benen Rath mit, und erklärte, daß fie die Abſicht habe, 


ihre Tochter nach Barcelona zu begleiten. Die Mini⸗ 
ſter waren überraſcht durch dieſe Miteheifing, 3 
er Kö: 


Herr Arazola, welcher meinte, daß der Abrelſe 
nigin⸗Regentin ſich einige Schwierigkeiten entgegenſtel⸗ 
len würden, wurde von der Königin mit der Bemer⸗ 
kung unterbrochen, daß ſie nicht zuſammenberufen wor⸗ 
den ſeien, um ſich über dieſe Maßtegel zu berathen, da 
ſie bereits ihren Entſchluß gefaßt habe. Wie die mel⸗ 
ſten anderen Dinge, fo iſt auch diele Angelegenheit zur 
Parteiſache gemacht worden. Der Gedanke, daß die Kö⸗ 
nigin Madrid verlaſſen follte, ſtürzte die Miniſter und 
die Moderados in Verzweiflung. In ihren Tertulſas 
wurde die Beſorgniß ausgeſprochen, daß in dem Augen⸗ 
blicke, wo die Königin die Haupiſtadt verliehe, ein Auf⸗ 
ſtand ausbrechen und ſie ſämmtlich von den Progreſſi⸗ 
ſten ermordet werden würden. Geſchähe auch dies nicht, 
ſo würde doch die Königin, was kaum weniger ſchlimm 


L, ſei, ganz in Eſpartero's Hände fallen, der fie nach der 


Einnahme von Morella in Saragoſſa erwarten werde, 


um fie nach Barcelona zu geleiten, und auch die 
zogin von Vitoria werde die Königin begleiten. 
(Engl. Bl.) 

Saragoſſa, 23. Mai, Am 18ten Morgens hat 
die Armee ſich endlich nach Morella in 
Marſch geſetzt. Anfangs ſchien es, als ob alle Ele⸗ 
mente ſich gegen ſie verſchworen hätten; ein heftiger 
Regen mit Schneeflocken vermiſcht und ein eifriger 
Wind zwangen die Soldaten, ihre Zelte aufzuſchlagen, 
die indeß auch bald keinen Schutz mehr gewährtgn, da 
der Regen in Strömen herabſtürzte. Die Nacht war 
furchtbar. Am Morgen lag der Schnee anderthalb Fuß 
hoch. Mehrere Soldaten und etwa funfzig Pferde fand 
man todt. Am 20ſten war das Wetter noch ſchlecht, 
indeß hatte der Regen aufgehört. Am 21ſten ſchlen es 
ſich aufheitern zu wrllen, allein die Kälte hatte nichts 
an Intenſität verloren und es traten wieder heftige 
Windſtöße mit Schnee ein, Die Armee hoffte, am 22. 
wieder weiter marſchiren zu können, wenn nicht etwa 
die Wege ſollten ungangbar geworden ſeln. 


Monroyo, 17. Mai. Die verſchledenen Divifio- 
nen der Armee des Herzogs von Vittoria haben ſich 
Morella genähert. Der Graf von Belascoain (Gene⸗ 
ral Leon) iſt, nachdem er die Forts von Mora und 
Flix zerſtört hat, vor drei Tagen hier durchpaſſirt und 
hat jetzt fein Haupt⸗Quartier in Penaroſa. Ein Theil 
der unter dern Kommando ſtehenden Königlichen Garde 
ſtehe in Herves. Seln Nachtrab hatte bel Corbera 
ein leichtes Gefecht mit den Karliſten zu beſtehen. Chiva, 
etwa 2 Stunden von Morella, iſt von den Truppen 
der Königin beſetzt worden. Der General O' Donnel be: 
fand ſich geſtern wahrſcheinlich in San Mateo. Ueber 
Cabrera weiß man nichts Beſtimmtes; es hieß zwar, 
er ſei in Morella und wollte die Vertheidigung in eis 
gener Perſon leiten, indeß wird dies hier ſehr bezweifelt. 

Valencia, 19. Mal. Cabrera befand ſich am 1 Iten 
mit fünf Aragoneſiſchen Bataillonen, 1 Bataillon von 
Turia und 4 — 500 Pferden in Roſſel. Man will 
wiſſen, er habe Verſtärkungen von Cataloniſchen Trup⸗ 
pen erhalten. Da er ſich bereits länger als vierzehn 
Tage in der Gegend von Vinaroz aufhält, fo glaubt 
man, er erwarte entweder eine Ausſchiffung, oder er 
habe die Abſicht, ſich ſelbſt einzuſchiffen. 


Portugal. 

London, 2. Jun. Donna Maria hat am 
25. Mai die Portugieſiſchen Cortes in eig⸗ 
ner Perſon eroͤffnet. Die Thron⸗Rede bietet den 
Inhabern Portugieſiſcher Fonds keine beſſere Ausſich⸗ 
ten dar. Sie kündigt an, daß eine baldige Wieder⸗ 
herſtellung des guten Vernehmens mit dem Papſte zu 
hoffen ſey, nachdem ein Bevollmaͤchtigter von Seiten 
Portugals in Rom akkreditirt worden. Eben fo 
ſpricht ſie die Hoffnung einer baldigen Ausgleichung 
der Differenzen mit England wegen des Sklaven⸗ 
handels aus. 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Juni. Die Königin der Fran⸗ 
zoſen iſt heute Mittag hier angekommen und ſogleich 
nach Laeken weitergefahren. Der Herzog und die 
Herzogin von Nemours twffen heute Abend ein. 


Italien. 

Neapel, 21. Mal. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin ſind geſtern Abend im be⸗ 
ſten Wohlſeln von Palermo und Meſſina 
hier eingetroffen. Heute ließ der König die ganze 
Garnifon aufs Marsfeld rücken und einige Manöver 


aus führen. 
N Aſie n. 

Briefe aus Teheran von ziemlich neuem Datum 
melden, daß daſelbſt mehrere Offiziere aus Kandahar 
und Kabul mit dem beſonderen Auftrage angekommen 
ſind den Schutz des Sultans gegen die neuen Sou⸗ 
veraine jener Staaten anzuflehen. Denſelben Nachrich⸗ 
ten zufolge, befand ſich der Schah noch immer in 
Iſpahan, und die Geſandten Frankreichs und der Tür⸗ 
kei waren in Teheran. Man glaubt jedoch, daß ſie 
bald eingeladen werden würden, ſich nach Iſpahan zu 


begeben. 
Afrika. 

Algier, 24. Mal. Geſtern hielten der General⸗ 
Gouverneur und die Herzöge von Orleans und von Au⸗ 
male, an der Spitze einer Diviſion der Expeditlons⸗Ar⸗ 
wee ihren Einzug in die Stadt. Die ganze Bevölke⸗ 
rung war auf den Beinen. Herr Guizot, Direktor des 
Innern, hielt eine beglückwlünſchende Anrede an die Prin⸗ 
zen, auf welche der Herzog von Orleans aachſte⸗ 
hende Antwort ertheilte: „Ich und mein Bruder ſind 
ſtolz darauf, unſere Schuld in der erſten Periode des 
großen Kampfes, der beginnt, abgetragen zu haben. Es 
iſt ein beſtimmt gefaßter Entſchluß, auf die⸗ 
ſem Boden ein Volt und ein großes Reich zu 
gründen. Dieſer Gedanke wird mit Kraft und Be⸗ 
harrlichkeit verfolgt, und in Paris, wie in Afrika, ge: 
würdigt werden.“ Dieſe Rede ward mit lautem Bei⸗ 
fall und mit dem Rufe: 
ben die Prinzen!“ aufgenommen. 


Nee 
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Be hier angekommene Kolonne zu reorgani⸗ 


| weil der Marſchall Walde in 8 Tagen mit ihr 


nach Medeah zurückkehren will. Von dieſer Stadt wird 
man alsdann nach Mitianah marſchiren, und die Ope⸗ 
rationen werden bis zum Anfang der ſtarken Hitze fort⸗ 
dauern. Gewiß iſt es, daß wir Medeah und Milianah 
behalten werden. 

Paris, 1. Junl. Der Moniteur publizirt noch 
immer keinen detaillirten Bericht über den nunmehr be⸗ 
endigten Theil der Erpedition gegen Abdel Kader. Da: 
gegen ſind alle übrigen Blätter heute mit ausführlichen 
Berichten angefüllt, die die bisher erlangten Refultate 
als durchaus nicht ſo glänzend, wie man bis jetzt glaubte, 
ſchildern. Nachſtehender Auszug aus einem Schreiben 
aus Algier vom 24. Mai ift dem Courrier francais 
entlehnt, und fließt, wie das genannte Blatt ausdrück⸗ 
lich bemerkt, aus einer höchſt zuverläſſigen Quelle: „So 
iſt denn nun dieſe erſte Expeditſon beendigt, — eine 
Expedition, die uns viel, ſowohl an Menſchen, als an 
Geld koſtete. Wenn es eine Gerechtigkeit für Jeder⸗ 
mann gäbe, fo würde der Marſchall Walde dor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. Seine Unfähigkeit kann 
nur mit feiner Verachtung für das Leben der Soldaten 
verglichen werden. Unglückliche Verwundete, bei denen 
er vorüber kam, haben ihm grauſame, 
Dinge geſagt. 
Grundlage, die Disziplin, erſchüttert worden. 


wurde, wie ſie es immer in Händen iſt, dle ſie nicht zu 
keiten verſtehen, hat nur das Convoy der Armee ver⸗ 
mehrt. 
unſere Paſſage wählte. 


eine Weiſe nützen konnten, wurden wir faſt immer den 


Kugeln des Feindes blosgeſtellt, dem wir zur Zielſcheibe 
Die Araber haben uns viermal mehr Leute 
Das Journal des 
Döbats enthält ebenfalls ein Schreiben vom 24ten 
„Die Armee 
blieb den 18. und 19. in Medeah und begann am 20. 
Im 


dienten. 
getödtet, als wir ihnen.“ — 


Mat, worin es unterm Anderem heißt: 


Morgens ihre rückgängige Bewegung auf Algier. 
Lager des Olivenhaines angekommen, ward die Expedi⸗ 


tions⸗Kolonne plötzlich durch einen kühnen Angriff der 


Araber aufgehalten, die ſich mit einer Erbitterung, von 


der man bisher noch keinen Begriff gehabt hatte, auf 


die Arriere⸗Garde warfen. Die regulairen Truppen 
Abdel⸗Kadels, auf den Hügeln des Atlas, in den Grä⸗ 
ben und auf der geringſten Erhöhung des Terrains auf⸗ 
geſtellt, 
fireitig. Die Reiter hatten, was noch nicht geſehen 
war, ihre Pferde verlaffen, und agirten als Infanterie. 
Auf einigen Punkten ſchlug man ſich Bruſt an Bruſt. 
Die Armee hat in dieſer gefährlichen Lage Wunder der 
Tapferkeit verrichtet; aber ihre Verluſte waren bedeu⸗ 
tend. Die Erſtürmung des Engpaſſes von Teniah hatte 
weniger Leute gekoſtet. Von da an bis Algier ſtieß 
man auf keinen bedeutenden Widerſtand mehr. Ein 
Theil der Truppen iſt nach Blida zurückgekehrt; Andere 
haben ſich nach Duera, Buffarik und in die Läger des 
Sahel begeben; ein Regiment hat die Garnifon von 
Algier verſtärkt. Die Operations Armee iſt daher feit 
geſtern vollkommen desorganiſirt. Sie beſtand, als der 
Atlas überſtiegen wurde, aus 8000 Mann kampffähi⸗ 


ger Soldaten, und hat im Laufe dieſer Expedition bel⸗ 


nahe 1200 Mann verloren. Einen verhältnißmäßlg fo 
bedeutenden Verluſt hat noch keine Afrikaniſche Armee 
erlitten. Beweiſt dies nicht, daß unſer Feind ſtärker, 


geübter und verwegener geworden iſt? Welches auch die 


Reſultate dieſer Expedition fein mögen, fo muß man 
doch eingeſtehen, daß fie das Vertrauen und die Erbit⸗ 


terung unſeres unverſöhnlichen Feindes nicht vermindert 


haben. Er weiß, daß er uns viel Uebles zugefügt hat, 
und daß iſt fein Zweck. Man kann verſichern, daß 
trotz der glänzenden Erfolge, die den Ruhm der Fran⸗ 
zöſiſchen Waffen nur vermehren können, doch der Zweck 
Abdel Kader's erreicht ſein würde, wenn wir es bet der 
Eroberung von Medeah bewenden ließen. Abdel Kade r's 
Macht muß zerſtört werden, wenn es dazu auch 2 Jahre 
der Kämpfe und Opfer bedürfte. Gelingt es, ſo können 
wir die Regentſchaft ernſtlich beſetzen; ſonſt werden wir 
mit dem Blute unſerer Soldaten nur ein verfallenes 
Neſt erobert haben.“ 


Amerika. 

Aus Valparaiſo find Nachrichten vom 15. Fe⸗ 
bruar eingegangen, nach welchen ernſtliche Unruhen in 
dieſer Stadt ausgebrochen waren. In Folge derſelben 
hatten die dortigen Behörden die ganze Provinz von 
San⸗Jago bis zum 1. Juni in Belagerungsſtand er⸗ 
klärt. Die Unruhen waren aus der gerichtlichen Ver⸗ 
folgung periodiſcher Schriften entſtanden, welche die 
Regierung und ihre Mitglieder angegriffen hatten. — 
Aus Montevideo melden Berichte vom 24. März, 
daß die Blokade wahrſcheinlich fortdauern würde, bis 
Antwort aus Frankreich auf die neulich dem franzöſi⸗ 
ſchen Admiral gemachten Vorſchläge angekommen wä⸗ 
re. — Aus Caraccas wird gemeldet, daß Obando 


„Es lebe der König! Es le⸗ ſich unterworfen habe und die Inſurrectlon in Popapan 
Jetzt beſchäſuigt man folglich zu Ende ſei. i 


aber gerechte 
Die erbitterte Armee iſt bis in ihre 
Die Ka⸗ 
valerie, welche nicht allein unnütz, ſondern ſehr hindernd 


Die tlefſten Gräben, die ſteilſten und waldig⸗ 
ſten Abhänge waren immer diejenſgen, die man für 
In Stellungen zuſammenge⸗ 
drängt, wo wir uns weder entwickeln, noch auf irgend 


machten den Durchweg Schritt vor Schritt 


Kokales und Provinzieiſes. 
„Breslau, 4. Jun. Se. Majeſtät der König 
haben den Regimentern, welche bereits unter der Regie⸗ 
rung König Friedrichs des Großen beſtanden, ein Ge⸗ 
mälde zum Geſchenk gemacht, welches die Bekleidung 
und Bewaffnung derſelben genau fo darſtellt, wie fit 
im Jahre 1786 war. Demgemäß erhielt auch das 
erſte Küraſſier-Regiment, bereits unter der Re⸗ 
gierung des großen Churfürſten im Jahre 1674 geſtif⸗ 
tet und jetzt das älteſte Kavalerle⸗-Regiment der Armee, 
ein ſolches Gemälde mit einer in den gnädigſten Aus⸗ 
drücken abgefaßten Kabinets⸗Ordre vom 18. April c., 
welche zugleich beſtimmt, daß daſſelbe in der Wohnung 
des jedesmaligen Regiments⸗Kommandeurs aufbewahrt 
werden ſolle. — Um dieſen Beweis der Allerhöchſten 
Gnade dem Regiment in einer angemeſſenen Felerlich⸗ 
keit mitzutheilen, verſammelte der Kommandeur, Herr 
Oberſt⸗Lieutenant Freiherr v. Reitzenſtein, am heuti⸗ 
gen Tage, als dem Jahrestage der glorreichen Schlacht 
von Hohenfriedeberg, an welcher das Regiment erfolg“ 
reich Theil genommen hat, das Offizier⸗Corps und ſämmt⸗ 
liche Mannſchaften im Speiſeſaale der Kaſerne, ließ dle 
bezügliche Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vorleſen und er? 
läuterte die hohe Bedeutung des Feſtes in einer kurzen 
und kräftigen Rede. — Nach einem dreimaligen don⸗ 
nernden Hurrah, dem Wohlſein des huldreichſten Königs 
dargebracht, intonirte das Trompeter⸗Chor die Melodie 
des Liedes: „Heil dir im Siegerkranz ꝛc.“, in welches 
alle Anweſenden jubelnd einſtimmten. Hierauf wurden 
die Mannſchaften des Regiments, vom Wachtmeiſter 
abwärts, mit einem Feſtmahle bewirthet. — Der Saal 
und die darin befindlichen Bildniſſe der Herrſcher des 
Vaterlandes waren mit Blumenguirlanden feſtlich und 
geſchmackvoll dekorirt und das werthvolle Geſchenk unter 
der reich mit Blumen geſchmückten Büſte unſeres Aller⸗ 
gnädigſten Königs und Herrn zur allgemeinen Anſicht 
ausgeſtellt. — Nach 3 Uhr ſchloß dieſes ſchöne Feſt, 
deſſen fröhlicher Jubel bis zum ſpäten Abende wieder⸗ 
hallte. 


Breslau, 7. Juni. In der beendigten Woche 
ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 38 männliche, 
27 weibliche, überhaupt 65 Perſonen. Unter dieſen 
ſtarben: an Abzehrung 13, an Alterſchwäche 4, an der 
Bräune 1, an Bruſtkrankheit 3, an Entbindungsfolge 
1, an Fieber 2, an Gehirnleiden 1, an Herzleiden 1, 
an Krämpfen 6, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lun⸗ 
genleiden 15, an Nervenfieber 2, an gaſtriſchem Fieber 
2, an Schlag⸗ und Stickfluß 5, an Waſſerſucht 5, an 
Zahnleiden 1, an Säufer⸗Wahnſinn 2. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 10, von 1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 
10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 
30 Jahren 10, von 30 bis 40 Jahren 8, von 40 bis 
50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 
70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 5, 91 Jahr 
alt 1, 96 Jahr alt 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 2264 Scheffel Weizen, 460 
> Roggen, 257 Scheffel Gerſte u. 652 Scheffel 

afer. 

Stromabwärts ſind auf der Oder hier angekom⸗ 
men: 7 Schiffe mit Eiſen, 13 Schiffe mit Zink, 3 
Schiffe mit Kalk, 3 Schiffe mit Weizen, 7 Schiffe 
mit Weizenmehl, 60 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Baumrinde, 1 Schiff mit Gerſte. 1 Schiff mit 
Brettern, 87 Gänge Bauholz und 31 Gänge Bennholz,. 

In der beendigten Woche ſind 4 Häuſer neu abge⸗ 
färbt und die Granitplatten⸗Trottoirs um 67 Schritte 
vermehrt worden. 

Unter den in der abgewichenen Woche polizellich in 
Anſpruch genommenen Trunkenbolden befand ſich 
auch eine 47 Jahr alte Tagearbeiter⸗Wittwe, welche in 
mehreren Branntwein⸗Schänken gebettelt, und anſtatt 
Geld oder Brot, Branntwein erhalten! und ſich an 
dieſem dergeſtalt betrunken hatte, daß ſie auf der Straße 
liegen geblieben war. 


Breslau, 8. Juni. Amtlichen Mittheilungen 
aus Ober⸗Schleſien zu Folge, iſt daſelbſt die 
Oder dergeſtalt im raſchen Steigen, daß ein ſehr 
hoher Waſſerſtand zu erwarten if, In Coſel war 
die Oder vom Sten bis Eten d. innerhalb 24 Stun⸗ 
den um 4 Fuß 8 Zoll gewachſen und nach den dort 
von Oderberg eingegangenen Nachrichten duͤrfte in 
Folge des ſtarken in den Karpathen gefallenen Regens 
auf ein ferneres Wachſen geſchloſſen werden. — Auch 
in der Grafſchaft Glatz ſind ſtarke Regen gefallen, 
die das Anſchwellen der Neiſſe zur Folge gehabt ha⸗ 
ben. Hier iſt der Waſſerſtand nach dem Pegel im 
Ober⸗Waſſer 18 Fuß 4 Zoll, und im Unter⸗Waſſer 
7 Fuß 1 Zoll. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 


Beilage zu „e 132 der Breslaukr Zeitung. | 


RE 


(Fortſetzung.) 
Gch tt t da 
zu meinem Wollbericht vom 4. Juni. 
Breslau, 7. Juni. Ich habe von verſchiedenen 
Seiten es tadeln hören, daß ich das Quantum der un⸗ 
verkauften Wolle auf 20,000 Etnr. angab, während 
ſolches weit weniger beträgt, was auch in der That am 


5. d., als der Bericht ins Publikum kam, der Fall war, allein 


man vergeffe nicht, daß derſelbe ſchon am 3. Juni früh zum 

rucke gegeben wurde, und daß meine Angabe damals 
der Wahrheit vollkommen angemeſſen war; es wurde 
aber am 3., 4. und 5. d. noch große Quantitäten durch 
zugenommene Nachfrage verkauft, und der unverkaufte 
Ueberreſt, beim völligen Schluß dee Marktes beträgt al⸗ 
lerdings kaum 10 pCt. — Bei dieſer Gelegenheit drängt 
es mich, einige Schäfereien zu erwähnen, deren Wäſche 
und Behandlung nicht nur den ſchnellſten und beſten 
Verkauf bewirkten, ſondern auch zur Nacheiferung öf⸗ 
fentliche Anerkennung verdienen. Es waren dieſe na⸗ 
mentlich Camenz, Dambrau, (letztere ſchon im Januar 


verſchloſſen) Kunzendorf, (vom Landgrafen v. Fürſten⸗ 


berg) Chrzelitz, Eckersdorf, Granzow, Koſelwitz, Minken, 
Münchhof, Maſſel, Ober⸗Glogau, Piſchkowitz, Plottnig, 
Rosnochau, Schönwald, Simmenau, Ullersdorf, Wan⸗ 
dris ꝛc., Grafenort und Wallisfurth, mit dem Straf: 
ſerſchen Waſchmittel gewaſchen, fielen ſehr ſchön aus 
und gaben Beweiſe, daß dieſes Mittel zweckmäßig und 
genau nach Vorſchrift angewandt, einen ſehr guten Er⸗ 
folg liefert. Eine kleine Schäferei, Dom. Kühnheide, 
jetzt dem Domainen⸗Direklor Plathner gehörend, zeich⸗ 
nete ſich durch unübertroffene Feinheit aus, und würde, 
bei etwas beſſerer Wäſche, den allerhöchſten Preis er— 
reicht haben. In ſolchen Händen kann man dieſer 
Schäferei für die Zukunft einer herrliche Prognoſe 
ſtellen. e ß. 
Mannicßfaltiges 


— In dem Zeitabſchnitt, in den die Errichtung 
eines Denkmals für Friedrich II. und die Ver⸗ 
ſetzung der Aſche Napoleons auf den Boden 
Frankreichs zugleich fällt, erinnert man an eine Anek⸗ 
dote, die im Ganzen ſehr wenig bekannt iſt, und im 
Jahre 1810, alſo vor 30 Jahren, in einem öffentlichen 
Blatte ſtand, von manchen bezweifelt, von anderen für 
wahr erklärt wurde. Es lebte noch am Anfange dieſes 
Jahrhunderts in Magdeburg ein alter Offizier, der ſchon 
im Knabenalter als Page, ſpäter als Adjutant um die 
Perſon des großen Königs war. Im Sommer des Jah: 
res 1769 befand er ſich mit dem Monarchen in Bres⸗ 
lau. Da ſagte Friedrich eines Morgens zu ihm: „Kann 
er Träume deuten?“ — „Nein Sire,“ war die Ant⸗ 
wort, „darauf verſtehe ich mich nicht.“ — „Nun fo 
merke er ſich doch meinen Traum; wir wollen ſehen, 
welche Begebenheit der Zufall damit zuſammenführt,“ 
ſagte der König. Ich ſah im Traum einen hellen 
Stern ſich auf die Erde herabſenken; er umfloß ſie mit 
wunderbarem außerordentlichem Lichte; ich wurde umhüllt 
davon und mein Auge vermochte es nicht, daſſelbe zu 
durchdringen.“ — Der Offizier merkte ſich den Traum, 
— es war die Nacht, in der Napoleon geboren wor⸗ 
den iſt. 
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Dienſtag den 9. Juni 1840. 


Feſtlichkeiten bei dem Buchdruckerfeſte angeordnet, daß 
in dem Programm das deutſche Wort Gaſtmahl für 
Diner gebraucht werden ſolle. 

— Man ſchreibt aus Danzig: „Es iſt jetzt gewiß, 
daß ein Viertel der 100,000 Thaler der letzten Lot⸗ 
terie-Ziehung einem jungen 21jährigen Schullehrer 
aus Straſchin, unweit Prauſt, 1½ Meile von Danzig, 
zugefallen iſt. Des beſcheidenen Mannes höchſter Wunſch 
war ſtets, 1000 Thaler zu gewinnen, und nun bekommt 
er, wie er ſelbſt äußerte, für jedes Jahr ſeines bisheri⸗ 
gen Lebens dieſe Summe! Am 30. Mai unterrichtete 
er ſeine Dorfjugend zum letzten Male; er legt ſein 
ſchweres Amt nieder, um den bedeutſamen Poſten eines 
Rentiers zu übernehmen.“ 


— Wenn das ſo fortgeht, werden wir hoͤren, daß 
alle klaſſiſchen Opern-Arien Diedesgut aus mittelalter⸗ 
lichen muſikaliſchen Werken find. — Daß Roffini’s 
weltberuͤhmte Cavatine im „Tanecred“ Längft als Pla: 
giat aus einer uralten portugieſiſchen Meſſe erkannt 
wurde, duͤrfte ſo ziemlich allgemein bekannt ſein. 


Neuerdings aber muͤſſen wir zu nicht geringerer Vers 


wunderung vernehmen, daß unſer alter Freund Pa⸗ 
pageno fein einſtmals zum Volkslied gewordenes: 
„Ein Mädchen oder Weibchen wuͤnſcht Papageno ſich,“ 
aus einer uralten Choralmelodie genommen. — Ob 
Mozart von ſeinem eignen Gedaͤchtniſſe myſtificirt 
worden, bleibe dahingeſtellt; wenn wir nicht irren, fo 
war es Schikaneder, der Allerwelts-Schauſpiel-Direk⸗ 
tor, der ihm die Melodie zu dieſem und einigen an⸗ 
dern komiſchen Geſaͤngen zubrachte. — Von Taulen⸗ 
den der entzuͤckten Lauſcher ahnte vielleicht nur Einer 
das Plagiat; dieſer Eine aber trat bald darauf mit 
einem hoͤlty'ſchen Liede auf, das dieſelben Toͤne noch 
ein Mal zu Gehoͤr brachte, und ſang: „Ueb immer 
Treu’ und Redlichkeit, bis an Dein kuͤhles Grab!” 
— Sollte das nun eine Perſifflage auf Mozart ſein 
oder auf wen ſonſt? — Die Zeit hat Gras. darüber 
wachſen laſſen; hier ift ein Halm davon. (Wien. Ehtz.) 


— Der Kaiſerliche Hofprediger Veit zu Wien, ein 
eifriger katholiſcher Chriſt, früher Jude, hat kürzlich auf 
der Kanzel das Kruzifix erhoben und Angeſichts dieſes 
geheiligten Zeichens, Angeſichts der knieenden, andächti⸗ 
gen Chriftengemeinde wiederholt, daß die Anklage gegen 
das Judenthum wegen des nothwendigen Trinkens von 
Chriſtenblut eine freche Lüge ſei. (Dieſer Mittheilung 
der Leipziger Allg. Ztg. ſtellt die Hamburger Neue Ztg. 
folgende Bedenklichkeiten entgegen: „Die von der Leipz. 
Allg. Ztg. gegebene Nachricht von einer Aeußerung des 
Hofpredigers Veit in Wien trägt zu viele innere Merk⸗ 
male ihrer Unächtheit an ſich, als daß ſie vielen Glau⸗ 
ben verdiente. Was ſie aber gänzlich verdächtig machen 


muß, iſt, daß es gar keinen Hofprediger Namens Veit 


giebt. Der K. K. Hof⸗ und Burgpfarrer in Wien iſt 
W. Sedlaczek, der Hofprediger Dr. C. Beskiba, und 
es findet ſich überhaupt der Name Veit weder in der 
K. K. Hofkapelle, noch in dem Verzeichniſſe der Oeſter⸗ 
reichiſchen Geiſtlichkeit, wie aus dem uns vorliegenden 
neueſten Schematismus der Oeſterreichiſchen Monarchie 
erhellt. Wir fordern alſo die Redaktion der Lpz. Allg. 


— Der König von Baiern hat bei Gelegenheit | Ztg. auf, ſich von ihrem Correſpondenten in Wien nä⸗ 


der Beſtimmungen in Betreff des Programms für die | here Erklärungen über feine Berichte geben zu laſſen.“) 
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— In Rouen hat vor Kurzem eine Feierlichkeit 
ſtattgefunden. Boieldien’s Herz war bekanntlich von 
der Wittwe des berühmten Componiſten der Stadt Rouen 
überliefert worden. Man hatte es einftweilen in die 
Kapelle des Gottesackers beigeſetzt. Nun iſt Boſeldleu's 
Herz in das Monument transferirt worden, das der 
Munſcipalrath ihm zu Ehren errichtet. 

— Der Londoner Theater⸗Berichterſtatter in Galig⸗ 
nani's Meſſenger ſagt: Die deutſche Opern⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt, trotz einiger übertriebenen, der Wahr⸗ 
heit wie des muſikaliſchen Geſchmacks entbehrenden 
Lobpreiſungen in mehren Journalen, von denen wir 
etwas Beſſeres erwartet hatten, eine erbaͤrmliche 
Wirthſchaft, und die Meiſterwerke Deutſchlands wer⸗ 
den hier in einer Weiſe aufgefuͤhrt, welche eine deutſche 
Scheune ſchaͤnden würde, Spohr's Fauſt war das 
letzte Opfer dieſes ungeweihten Haufens; wir werden 
die Aufführung in einem kuͤnftigen Artikel beſchreiben. 
Prinz Albert hat dies Theater einmal beſucht; er 
wird gewiß ſo bald nicht wieder kommen, wenn er 
wirklich der Muſikkenner iſt, wofuͤr man ihn ausgiebt. 

— Der abſcheuliche Plan der freien Nordamerlßaner, 
die armen Florida⸗Indianer mit Bluthunden zu 
Paaren zu treiben, iſt zur Ehre der Menſchheit miß⸗ 
ungen. Die Bluthunde wurden kürzlich zur Probe auf 
gefangene Indianer gehetzt, ſtellten ſich aber fo ſtörrig 
dar, daß man ſie zu dem beſtimmten Zweck für ganz 
unbrauchbar erachtet. 3 ö 

— Mehre Beobachter haben die Bemerkung gemacht, 
daß von 1000 Kindern, welche die Mütter ſelbſt ftil- 
len, höchſtens 300, von 1000 Kindern aber, welche 
von Ammen geſtillt werden, 500 ſterben. Es verdlent 
auch nur die Frau den Namen Mutter, welche ihr 
Kind ſelbſt ſtillt. Es müßte ihr denn das Stillen vom 
Arzte unterſagt ſein. 

— Die eheliche Verbindung der Mlle. Rachel mit 
Hrn. Degouve Denuncques, iſt auf höhere Veranlaſſung 
hintertrieben worden. Hr. D. iſt einer der frucht⸗ 
barſten Schriftſteller der radicalen Partel. 

— Die Amerikaniſchen Zeitungen fließen über von den 
wundervollſten Beſchreibungen der Ankunft und Aufnahme 
Fanny Elsler's in Nord Amerika. „Die Ankunf 
der F. E.“, ſagt eine derſelben, „iſt ein Ereigniß in 
den Jahrbüchern des Theaters, das eben fo große Be⸗ 
achtung verdient, als die der betrauerten Malibran. Sie 
iſt ein Geiſt derſelben Art: voll von Genie, Leidenſchaft, 
Einfachheit und Erhabenheit in der ſchweſterlichen Kunſt.“ 
Sehr romantiſch wird die Anekdote erzählt, wie Fanny 
Elsler die Erde, welche Capt. Hoskins (von dem 
Creat western, auf dem Fanny ankam) bei dem Lothen 
heraufzog, geküßt habe, weil es amerikaniſche Erde ſei!! 
Eben ſo eigenthümlich klingt die Beſchreibung ihrer An⸗ 
kunft in New⸗York, wo die Zollbeamten, bei der Anhö⸗ 
rung ihres Namens, alle ihre Strenge vergaßen, der 
Gaſtwirth im „american hotel“ alle Kellner und Die⸗ 
ner des Hotels in Bewegung ſetzte, als ſie anlangte, 
kurzum ganz New⸗DVork in Aufruhr war. Sie ſollte 
auf dem Park theatre am 11. oder 12. Mai in der 
„Tarentule“ auftreten, und für 5 Monate, gegen ein 
Honorar von 20,000 Dollars (20,700 Thlr. ungefähr) 
engagirt ſeyn. 
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Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Dr uck v. Graß, Barth. u. Comp. 


Theater ⸗Repertotre. 
Dienſtag: „Der Verſchwender.“ Zaubermähr⸗ 
chen mit Geſang in 3 Akten von Ferd. 
Raimund. 0 
Mittwoch: „Guido und Ginevra.“ Große 
Oper in 5 Akten von Halevy. x 


Sl. 13. VI. 12. St. F. u. T. & I. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 6. Juni früh 6 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner geliebten Frau, geb. 
Tſchirſchnitz, von einer gefunden Tochter, 
beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch anzuzeigen. 
e Louis Eichborn. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die am 1. Juni Abends 10 Uhr nach ſchwe⸗ 
ren Leiden erfolgte Entbindung meiner guten 
Frau Johanna, geb. Seenger, von ei⸗ 
nem tobten Knaben, zeige ich meinen Ver⸗ 
wandten und —.— ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt an. 

Neudorf bei Friedland, den 5. Juni 1840. 

Der Kaufmann 
Wieland. 
CTT 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, gebornen v. Borſtell, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich, 
entfernten Freunden und Verwandten, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch anzuzeigen. 

Plohmühle, den 7. Juni 1840 


v. Sieres. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine Frau 
von einem geſunden Knaben entbunden. 

Glogau, den 6. Juni 1840. 

Michaelis, Juſtiz⸗Kommiſſarius 
und Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Rath. 
Todes =» Anzeige, 

Geſtern Nachmittag verſchied nach Fmonat⸗ 
lichen Leiden meine geliebte Gattin, meine 
Aljährige beſte Freundin, geb. Freytag, 
an der Bruſtwaſſerſucht. Tief betrübt wid⸗ 
me ich entfernten verehrten Verwandten und 
Freunden dieſe Anzeige, mit der Bitte, um 
ſtille Theilnahme. 

Namslau, den 7. Juni 1840. 

Lachmund, 
Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 
Todes: Anzeige 

Den heute an Lungenleiden erfolgten Tod 
unſers innig geliebten Gatten und Vaters, 
des Kretſchmer⸗Mittels Aelteſten J. S. Kraft, 
in einem Alter von 48 Jahren und 4 Mona⸗ 
ten, zeigen wir, mit der Bitte, unſern gro⸗ 
ßen Schmerz durch ſtille Theilnahme zu eh⸗ 
ren, entfernten Verwandten und Freunden, 
ergebenſt an. 

Breslau, den 5. Juni 1840. 

die Hinterbliebenen. 
Todes-Anzeige, 

Gestern Abend ?,10 Uhr entschlum- 
merte in Folge eines Unterleibs-Typhus 
in dem blühenden Alter von 24 Jahren 
10 Monaten 27 Tagen und im achten 
Monat ihrer so glücklichen ehelichen 
Verbindung sanft zu einem besseren 


Leben unsere innigst geliebte Gattin, 
Tothter und Schwester, die verehelichte 
Pastor Hoffmann, geborne Klose, 
hierselbst; 

Indem wir diesen für uns so schmerz- 
lichen Verlust entfernten Freunden und 
Verwandten mit tief betrübten Herzen 
anzeigen, bitten wir ganz ergebenst 
um stille Theilnahme. 

. Münsterberg , am 4. Juni 1840, 

B. Hoffmann, Pastor, Gatte. 

Friedrich Klose, Steuer-Einneh- 
mer, Vater. 

Auguste Klose, geb, von Som: 
merfeld, Mutter. 

Wilhelmine von Busse, geb. 
Klose, Schwester. x 

Wilh. Klose, Kaufmann , Bruder. I 

Gottliebe Kummer, geb. von 
Bünau, Stiefschwester, 

Ewald von Busse, Premier-Lien- 
tenaut im Aten Infanterie - Regi- 
ment, Schwager. 

arl Kummer, Kreis-Secretär und 
Lieutenant a. D., Schwager. 

Pauline Klose, geb.Hoffmann, 

Schwägerin. Ä 


Todes = Anzeige. 

Heute früh 6 uhr entriß uns der Tod un⸗ 
ſere geliebte Schweſter, Schwägerin und Tante, 
die verwitwete Frau Rittmeiſter v. Neeſe, 
geb. v. Sallet, nach — ſchweren 
Leiden, in Folge gewaltſamer ſchwerer Ver⸗ 
letzungen, in einem Alter von 70 Jahren. 

Dieſen für uns ſehr ſchmerzlichen Verluſt! 


zeigen wir verehrten Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit ergebenſt an. 
Leipitz, den 6. Juni 1840. - 
Im Namen und Auftrag der ſämmtlich 
Hinterbliebenen 
v. Sallet, Major v. d. A. 


Einladung 


Pacht der . Theater⸗An⸗ 


ſtalt in Breslau. 
Die hierſelbſt von dem Theater⸗Aktienver⸗ 
ein neu errichtete Allerhöchſt privilegirte, un⸗ 
efähr 1500 Zuſchauer faſſende Theater⸗An⸗ 
alt ſoll vom 1. April 1841 bis zum 30. 
September 1851 öffentlich chtet werden, 
wozu wir einen Termin im hieſigen Börſen⸗ 
Gebäude auf den 2 
14. September d. J. Nachmittags 
3 Uhr 


anberaumt haben. . 

Auf portofreie, an das Direktorium gerich⸗ 
tete Erſuchen werden die bereits für die 
Pacht⸗Entrepriſe feſtgeſetzten Bedingungen, ſo⸗ 
wie eine Beſchreibung der Lokalität, 1840. 
ſandt werden. Breslau, den 22. Mai 1840. 
Die Direktion des Theater⸗Aktien⸗ 

Vereins. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Dienſtag den letzten 9 


Entres für Fremde 5 Sgr. Kroll. 


9 


Literariſche Auze 


Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), für Oberſchleſien durch a Hirt 5 


Shakspeare's ſämmtliche Gedichte, 


Sonette, 

Der leidenſchaftliche Pilger, 
Klage einer Liebenden, 
Venus und Adonis, 
Tarquin und Lucretia, 


im Versmaaß des Originals 


überſetzt von 


Emil Wagner. 
Als Supplement ſich im Aeußern den Stuttgarter und Leipzige 
Shakspeare im Schillerformat anſchließend 10 9 Gr., 12%, Sgr., in 8. 
von Schlegel und Tieck anſchließend 12 9 Gr., 15 Sgr. 


So eben ſind erſchienen und zu haben bei Ferdinand Hirt in Breslau, für Ober⸗ 
ſchleſien bei Hirt vormals Juhr in Ratibor und Hirt in le : 


Deut ſch e. Blätter 


für 
ö Proteſtanten und Katholiken. 
Eine hiſtoriſch⸗politiſche Zeitſchrift in zwangloſen Heften. 
Iſtes Heft 12¼ Sgr. — 2tes Heft 17%, Sgr. — tes Heft 15 Sgr. — 

7 Ates Heft 22½ Sgr. 

Dieſe Zeitſchrift iſt beſtimmt, die kirchlichen Fragen und Wirren mit der Fackel der Ge⸗ 
ſchichte, des Rechts und der Wahrheit vom vaterländiſchen Standpunkt aus zu beleuchten. 
Angeſehene und redliche Männer beider Confeſſionen haben ſich zu dieſer Aufgabe vereinigt. 

Die nachſtehende Ueberſicht des Inhalts der drei erſten Hefte wird an beſten zeigen, 
daß es ſich hier nicht um Vermehrung der unzähligen Druckſchriften des Tages voll hohlen 
Gezänkes und leerer Kannegießerei, ſondern um eine ernſte und würdige Behauptung wah⸗ 
rer kirchlicher und nationaler Freiheit und Selbſtändigkeit handelt. 

Erſtes Heft. Beiträge zur Geſchichte des letzten Kampfes der deutſchen Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe gegen den falſchen Primat des Apoſtels Petrus und die darauf gegrün⸗ 
deten Uebergriffe der päpſtl. Curie in das Recht der Staaten. Die Koblenzer Artikel vom 
Jahre 1769, nebſt hiſtoriſchen Erläuterungen derſelben. — Die Biſchofswahl in Trier. 
Zweites Heft. Die verſchiedenen Syſteme des Kirchenregiments. 1. Das katholiſche 
Syſtem der kirchlichen Regierungsform nach den Kirchenvätern und der ältern römi⸗ 
ſchen Kirche. II. Das päpſtliche Syſtem der Kirchenregierung nach den falſchen Des 
kretalen u. den daraus gezogenen Folgerungen. — Die alten rheiniſchen Fürſten und 
ihre Unterthanen. — Unfug der römiſchen Quinquennal-Fakultäten, dargelegt von 
dem Dom⸗Dechanten M. J. von Pidoll zu Trier, nachherigem Biſchofe von Mons. 
Drittes Heft. Die wahren Urſachen der Reformation. — Die Biſchof von Cher⸗ 
ſonnes in partibus. — Die oberrheiniſche Kirchenprovinz. Ein Promemoria für 
deutſche Staatsmänner, den Rechtsſtreit der evangeliſchen Fürſten mit dem päpſtlichen 
Stuhle über die Grenzen der beiderſeitigen Gewalten betreffend. 
Der Ate Heft wird in 14 Tagen ausgegeben. 
’ Akademiſche Verlagshandlung von C. F. Winter. 
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Bei Ferd. Hirt (Naſchmarkt Nr. 47) und Mar und Comp. in Breslau it fo 
eben angekommen und auch in jeder andern guten Buchhandlung zu finden, für Oberſchle⸗ 
fien bei Ferd. Hirt in Natibor (vormals Juhr) und F. Hirt (vormals Vogel) 


Das Kunſtkabinet. 


Komiſche Scene mit Gefang von Ludw. Lenz. 
(Dargeſtellt zum Beneſiz des Herrn Beckmann auf dem Königftädt. Theater 
zu Berlin.) he 
ö Velinpapier, ſauber broch., mit einem kolorirten Koſtümbil de. 
Preis: 7½ Sgr. 
Von demſelben Verfaſſer iſt vor Kurzem erſchienen: 
1) Nante auf der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn .. 7½ Sgr. 
2) Nante in Potsdam und im Luſtlager . % = ° 
3) Nante's Weihnachtswunſch und Neujahrsgruß 7%  : 
woran das „Kunſtkabinet“ als Ates Heft ſich anſchließt. 
(Sämmtlich Verlag von Klemann in Berlin.) 
Bei F. N. Herbig in Berlin ift erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei Fervinand 1 77 (Naſchmarkt Nr. 47), für Oberſchleſien bei Ferdinand Hirt 
vormals Juhr in atibor und Ferd. Hirt vormals Vogel in Pleß zu haben: 


i irrer a een 
(1539, 1639, 1239, 1839) 


als Wandlungsmomente eben ſo vieler Jahrhunderte. 
Eine Gabe zur Säcularfeier der Thronbeſteigung 


König Friedrichs II. von Preußen 
(am 31. Mai 1840) 
von F. W. Oswaldſohn v. d. Schley. 
, 8. Geh. 1 Rthl. 


Ein Referent in einer Berliner Zeitung bezeichnet dieſe Schrift als eine der bebeutendften 
der neuern Zeit, nicht ſowohl wegen ihres an ſich großen hiſtoriſch- wiſſenſchaftlichen Stof: 
fes, als weil ſie, Jedem verſtändlich, die ſchwierigſten Fragen behandelt und in der Hütte 
wie im Palaſt mit gleichem Intereſſe geleſen werden wird. b 


— ——ꝗͤ ů j —ů—ů— —y—ę̃ ——ͤ— 

So eben iſt erſchienen und zu haben bei 
erd. Hirt in Breslau (am Naſchmarkt 
r. 47), für Oberſchleſien bei Ferd. 

vormals Juhr) in Natibo 
Hirt (vormals Vogel) in Ple 


r Ausgaben des 
ſich der Ausgabe 


So eben iſt bei fi 1 Hayn — 1 
erſchienen und daſe o wie in allen Buch⸗ 
Hirt handlungen, zu haben, in Breslau bei Fer⸗ 
nd Ferd. dinand ar (Naſchmarkt Nr. 47) in Ober: 

Schleſien bei Ferdinand Hirt (vormals 


Kliniſche doe in Natibor u. Ferdinand Hirt 
& aſchen⸗Encyclopädie, vormals Vogel) in Pleß: 
enthaltend Neu 2. Judaͤa. 


die Symptome, Diagnofe und Therapie 

mit Rezeptformeln für fümmtliche innere 

Krankheiten alphabetiſch geordnet, nebſt 
einem Anhange 


„als 
Rezept: Taschenbuch 


fämmtlicher ur eaneimittel 


Entwurf zum Wiederaufbau eines 
ſelbſtſtändigen jüdiſchen Relches. 
8. Geh. Preis 4 Gr. 


Oer Verfaſſer ſtellt in ſeiner Abhandlung 
in kernhafter Kürze, aber mit überzeugender 
Wahrheit, eine neue * auf; er 7 0 

ie di iti iedergeburt des jü⸗ 
Aerzte und Studitende nach, wie die politiſche gebur j 
a 5 von ’ gleich, daß der feit achtzehn Jahrhunderten 
ir r. Martell Frank, erwaptete einzige günſtige Zeitpunkt zu dem 
praktiſchem Arzte in Stuttgart. welthiſtoriſchen unternehmen gerade jetzt er⸗ 
52 Bogen. In engl. e 2 Rthl. ſchienen ſei, der, verabfäumt, nimmermehr 
4 Gr. Adolph Krabbe in Stuttgart.] wiederkehren wird. : 
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Grass, Barth & Comp. 


in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 


Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt, — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
“nd neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten ete.), 
und liefert, ausser den nach“ 
‚stehenden, alle in den öffent“ 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preis® 
und in derselben Zeit. 


* 


Verzeichniß neuer Bücher zc,, 
vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. 
Die 4000 Aktien und die Direktion Hug, Dr., Gutachten über das Leben 


der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft. 8. br. 3 10 Sgr. 
Album deutſcher Schriftſteller zur 
vierten Säcularfeier der Buchdruckerkunſt 
durch Dr. Haltaus. gr. 8. br. 
1 Kthlr. 20 Sgr. 
Archiv, neues, für Preuß. Recht und Ver⸗ 
fahren, ſo wie für deutſches Privatrecht. 
Herausgegeben von Ulrich, Sommer und 
Boele. Tter Jahrgang. 1. Heft. 8. br. 
20 Sgr. 
von Biedenfeld, Geſchichte und Ver⸗ 
foſſung aller Ritterorden. Nebſt ei⸗ 
ner Ueberſicht ſämmtlicher Militair⸗ und 
Civil⸗Ehrenzeichen, Medaillen u. ſ. w. und 
einem Atlas mit beinahe 500 illum. Abbild. 
der Ordensinſignien, Bänder und Ketten. 
Zugleich als Fortſetzung von deſſen Ge⸗ 
ſchichte der Mönchs⸗ und Kloſterfrauen⸗Or⸗ 
den im Orient und Occident. 2 Bände in 
8 Lief. — 1 Zte Lief. a 27 Rthlr 
Blumauer's geſammelte Werke. Voll⸗ 
ſtändige Ausgabe in 3 Bänden. Mit dem 
Bildniſſe des Verfaſſers. 12. br. 1½ Kthl. 
Buchführung, einfache, beſonders für den 
Kleinhandel. Ein nützliches Hülfsbuch für 
angehende Kaufleute, wie auch für Gewerb⸗ 
treibende. 8. br. 15 Sgr. 
Buſch, Wegweiſer für Bienenwirthe, 
beſonders in honigarmen Gegenden, oder 
praktiſche Anleitung zur Gartenbienenzucht. 
2te ſehr vermehrte Aufl. 8. br. 22¼ Sgr. 
Byron's ſämmtliche Werke. 2te Ab⸗ 
theilung, 1—3. Band, in 6 en. 12. 
br. \ ’ 1½ Rthlr. 
Complimentirbuch, neues, oder Anwei⸗ 
fung in Geſellſchaften höflich und angemeſ⸗ 


fen zu reden und ſich anſtändig zu betra⸗ 


gen, nebſt den nöthigen Regeln für Anſtand 
und feine Sitten, ſowie die Blumenſprache 
und Stammbuchs⸗Aufſätze. 12te rechtmä⸗ 
ßig verbeſſerte Ausgabe. 8. br. 12½ Sgr. 
Converſations⸗Lexikon für Künſtler 
und Handwerker, Fabrikanten und 
Maſchiniſten. Herausgegeben von ei⸗ 
nem engeren Ausſchuß der Mitarbeiter am 
Schauplatze der Künſte und Handwerke. 
Ates Heft. Mit 10 Tafeln. 8. br. 20 Sgr. 
Caspari, Dr., Taſchenbuch der Früh: 
lings⸗Kuren, oder vollſtändige und 
gründliche Anleitung zum zweckmäßigen Ge⸗ 
brauch der Kräuter- und Badekuren und 
einem paſſenden Verhalten während und 
nach 8 8. br. 12% Sgr. 
Denkſchr und Briefe zur Cha⸗ 
rakteriſtik der Welt und Literatur. 
Ater Bd. 8. br. 1 Kthlr. 22½ Sgr. 
Blätter, — für Proteſtanten 
und Katholiken. Eine hiſtoriſch⸗politi⸗ 
ſche Zeitſchrift in zwangloſen Heften. Stes 
Heft. 8. br. 224, Sgr. 
Fouqué, Göthe und Einer ſeiner Be⸗ 
wunderer. 8, br. 15 Sgr. 
Frauen ⸗ Spiegel. Vierteljahrſchrift für 
Frauen. unter Mitwirkung der geachtet⸗ 
ſten Schriftſtellerinnen herausgegeben von 
Louiſe Marezoll. 2. Bd. 8. br. 1% Rthlr. 
Freihafen, der, Galerie von Unterhaltungs⸗ 
bildern aus den Kreiſen der Literatur, Ge⸗ 
ſellſchaft und Wiſſenſchaft. ZIter Jahrgang. 
Ates Heft. 8. br. 1½ Rthlr. 
Friedrich des Großen Leben und 
Thaten. Ein vaterländſſches Geſchichts⸗ 
buch von Fr. Förſter. 1. Lief. 12. Aus: 
gabe mit ſchwarzen Kupfern a 3%, Sgr., 
mit illuminirten a 5 Sgr. N 
Fromm, Herr, lehre uns beten! Ein 
Andachtsbuch für jüngere katholiſche Chri⸗ 
ſten. 12. br. „15 Sgr. 
Götte, Vorſchule der Politik. 8. br. 
2% Kehle, 

auslexikon, neues. Eine, Handbibliothek 
Sn lebe Haushaltung, herausgegeben von 
einem Vereine Gelehrter, ſowie praktiſcher 
aus⸗ und Landwirthe. Mit erläuternden 
Abbild. Iſtes Heft mit 2 Tafeln. 8. br. 
5 Sgr. 

Repertorium der Thierheil⸗ 
1. Heft. 8. br. pro 1—4. Heft 
1 Kthlr. 11¼ Sgr. 


erin 
She 


diſchen Volkes geſchehen kann, er zeigt zu- Heyfelder, Dr., die Heilquellen und 


Molkenkur⸗Anſtalten des König⸗ 
reich Würtemberg und der Hohenzol⸗ 
lerſchen Fürſtenthümer. Mit Anſichten von 
Niedernau, Teinach, Wildbad und dem Sul⸗ 
zerrain bei Cannſtatt. 8. geb. 1½ Athlr. 


dein, kritiſch bearbeitet von Dr. Strauß. 
br, 5 25 Sgr. 
Hugo, Geſchichte Napoleons. Voll⸗ 
ſtändige Taſchen⸗Ausgabe in 2 Theilen, mit 
des Kaiſers Bild und einem Fac⸗Simile 
ſeiner Handſchrift. 12. br. 1 Kthir. 
Kaliſch, deutſche Gedichte für die 
Jugend. In 3 Abtheilungen mit 6 Bil⸗ 
dern. 8. geb. 1% Rthlr. 
Kapff, M., Communion⸗Buch. Mit 
einem Stahlſtich. 8. br. 114 Sgr. 
Metzger, Landwirthſchaftliche Pflan⸗ 
enkunde, oder praktiſche Anleitung zur 
enntniß und zum Anbau der für Oekono⸗ 
mie und Handel wichtigen Gewächſe. 2te 
und 3te Lief. 8. br. 25 Sgr. 
Meyer, Dr., Anekdoten von Friedrich 
dem Großen. Aus authentiſchen Quel⸗ 
len gefammelt. Mit Bildern. 1—4. Heft. 
8. br. 2 1¼ Rthlr. 
Meyer's Univerſum, ein belehrendes 
Bilderwerk für alle Stände. 7ter Band, 
15. Heft. à 7 Sgr. 
Mittel, wodurch dem Rindvieh die Tränke 
angenehm gemacht werden kann, um da⸗ 
durch eine größere Aufnahme von Flüſſig⸗ 
keit zu erzielen. 8. br. 11½ Sgr. 
Morawek, der Seidenraupen⸗Wärter 
in der Brianza, oder praktiſche Anleitung 
zur Kultur der Seidenraupen. 8. br. 7½ Sgr. 
Muſen⸗ Almanach, deutſcher, für 
1840, herausgegeben von Echtermeyer 
und A. Ruge. Mit dem Bildniſſe des 
Freiherrn von Gaudy. 12. 15 5 geb. 

5 - 2 Rthle, 
Oswaldſohn von der Schley, Vier 
Jahre (1539, 1639, 1739, 
1839) als Wandlungsmomente eben fo 
vieler Jahrhunderte. Eine Gabe zur Sä⸗ 
kularfeier der Thronbeſteigung König Frie⸗ 
drich II. von Preußen. 8. br. 1 Rthlr. 
St. Pierre, Paul und Virginie, und 
die Indiſche Hütte. Mit 400 in den 
Text eingedruckten Vignetten und 30 gro⸗ 
ßen Bildern im feinſten Holzſtich. tes u. 
ztes Heft. Lex.⸗Octav. 1 Rthlr. 
Koch⸗Necepte, geprüfte, oder Anweiſung 
zur Bereitung ſchmackhafter Suppen, Fleiſch⸗, 
Fiſch⸗ und Faſtenſpeiſen, ſüßer Gerichte, gu⸗ 
ter Backwerke, Paſteten, Torten, Getränke. 
2te vielfach vermehrte Aufl. 8. geb. 25 Sgr. 
von Au gli Rechnungs: Tafeln 
zur Köniali Auen: Erhebungs⸗ 
rolle der Ein⸗, Aus⸗ un Burchgangs Ab- 
gaben. Nach dem Zollgewichte, welches 
vom 1. Januar 1840 ab in Anwendung 
gebracht worden iſt, und nach dem 14 Tha⸗ 
lerfuß mit der Eintheilung des Thalers in 
30ſtel. 8. geh. 12% Sgr. 
Riedel, Dr., Staat und Kirche. Ma⸗ 
nuſcript aus Norddeutſchland, als Antwort 
an Rom und ſeine Freunde. Ein Beitrag 
zur Gedächtnißfeier der Thronbeſteigung 
Friedrich des Großen. 8. br. 15 Sgr. 
Nönnenkamp, Reflexionen u. ho⸗ 
rismen über die wechſelſeitige Schul⸗ 
einrichtung. br. 1 Rthlr. 
Le Sage, der hinkende Teufel. Mit 
Illuſtrationen nach Tony Johannot. Iſtes 
Heft, Lexicon⸗Format. 11½% Sgr. 
Schneider, Dr., Neueſte Erfahrungen 
über die Maul⸗ und Klauenfenche bes 
Rindviehes, der Schaafe, Schweine und 
Ziegen. 8. geh. 6% Sgr. 
Schubart's geſammelte Schriften und 
Schickſale. 8. 1—4. Band, pro 1 
4 Kthlr. 


1 7 Schiller's Leben, 17 Buch. 
+ *. 


b 5 Sgr. 

Sidori, Geſchichte der Juden in 
Sachſen, mit beſonderer Rückſicht auf 
ihre Nechtsverhältniſſe. Zum Theil nach 
archivaliſchen Quellen bearbeitet. Mit ei⸗ 
ner Vorrede vom Prof. Fr. Bülau. 8. 
br. chill 20 ½ Sgr. 
Supplemente zu Schiller's Werken. 
I feinem Nachlaß im Einverſtändniß u. 
unter Mitwirkung der Familie Schiller's 
herausgegeben von K. Hoffmeiſter. 12. br. 
7 15 Sgr. 

Tauſend und eine Nacht. Arabiſche 
Erzählungen aus dem * 90 
einer Vorhalle von A. Lewald und 2000 
Bildern und Vignetten von F. Groß und 
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| Andern. Zter Band. 25—48ſte 14 E die Tiſchlerſchule. Im Verlage von J. 


Ein un⸗ 
r.] entbehrliches Hand⸗ und Taſchenbuch für 3 5 
von Wiersbi Behandlung der Tiſchler⸗Geſellen und Lehrlinge, fo wie auch D G 
| äke 118 Surmkeunkhelg der um Gebrauch an Baugewetkeſchulen. Mit kr ebirg 


auernpferde in den Oſtſee⸗ Provinzen oder vierzehn 
Rußlands, nebſt Beſchreibung einer Me: 
thode, nach welcher man Grünfutter für 
den Winter conferviren kann. 8. br. 15 Sgr. 


54 lithogr. Zeichnungen. 12. br. 1 Kthlr. 
Würkert, die Erbauungsſtunde im 
Haufe, oder Morgen: und Abendgebete zu 


den Wochen: und Feſttagen. 8. br. 15. Sgr. Von 


Im Verlage von Bernh. Tauchnitz jun. 
Buchhandlungen Preußens vorräthig, in Breslau bei Graß, 


errenſtraße Nr. 20): a 5 
Die allgemeine 
Depoſital⸗Ordnung 
flür die 
Königlich Preußiſchen Staaten 
mit den erläuternden, ergänzenden oder abändernden, hinter jedem 


Paragraphen in chronologiſcher Ordnung und größtentheils wörtlich 
abgedruckten neueren Geſetzen, Verordnungen und Reſcripten. 
Ne b ö a 


in Leipzig iſt erſchienen und in allen 
Barth und Comp. 
ten praktiſchen Leitfaden wünſchen. 


e b ſt 
durchgeführte Depoſital-Rechnung darſtellend, und Depoſital⸗ 
Gebühren⸗ und Zinſen⸗ Berechnungen. \ 

> Herausgegeben von 


G. Thieck, 
Depoſital⸗Kaſſen⸗Buchhalter bei dem Königl. Oberlandesgerichte zu Naumburg. 
Mit einem alphabetiſchen Sachregiſter. 
. Gr. 8. Broch. 1 Rthlr. 15 Sgr. ; 

Dieſes für alle Juſtizbeamten und andere Geſchäftsmänner zuverläſſig ſehr willkommene 
Werk empfiehlt ſich nach dem Zeugniſſe eines hochgeſtellten Staatsbeamten neben der gro⸗ 
ßen Vollſtändigkeit noch beſonders dadurch, daß 1) der Tert des Geſetzes überall den Er⸗ 
gänzungen voranſteht, wodurch das läſtige Hin⸗ und Herſchlagen vermieden wird; 2 die 

Ergänzungen chronologiſch hinter jedem Paragraphen folgen; 3) eine durchgeführte Depo⸗ 
ſital⸗Rechnung beigegeben iſt, welche beſonders unterrichtend fein dürfte, und 4) am Schluſſe 
ein ſehr ausführliches Sad: und Reſcripten⸗Regiſter ſich vorfindet. 
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So eben iſt erſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen, namentlich bei Graf, 
Barth und Comp. in Breslau (Herrenftraße Nr. 20) zu haben: 
Ch. F. Zimpel, 


nordamerikaniſcher Eiſenbahn⸗Oberingenieur, 


Das Eiſenbahnbauweſen von Nordamerika, 


G ” * 
andern Ländern, praktiſch und popular dar 
Mit 236 Figuren auf 8 Tafeln in Plano, darſtellend alle deim Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
weſen vorkommenden Gegenſtände, als: Brücken, Viadukte, Bahnkreuzungen, Aus⸗ 
weicheſtellen, Bahnprofile, Schienen und Schienenſtildle verſchiedener Syſteme, Dreh⸗ 
ſcheiben, Lokomotive, Perfonenwagen und dergl. 

Preis 6 Fl. C. M. = 4 Rthlr. 

Der Verfaſſer dieſes Werkes, der nicht allein längere Jahre hindurch ſich als Civil⸗ 
Ingenieur in Amerika aufhielt, ſondern auch ſelbſt als Oberingenieur mehrere Eiſenbahnen 
jenes Landes entworfen hat, und unter ſeiner ſpeziellen Leitung ausführen ließ, dürfte wohl 
als Praktiker am meiſten zur Abfaſſung eines Werkes über den Bau der Eiſenbahnen be⸗ 
fähigt erſcheinen, und dies um ſo mehr, da auch das Eiſenbahnweſen anderer Länder auf 
ſeinen vielen Reiſen ein Gegenſtand ſeines eifrigen Studiums war. So legt denn die un⸗ 
terzeichnete Anſtalt dem Publikum ein Werk über den ganzen umfang des Eiſenbahnbau⸗ 
weſens vor, welches von einem wirklichen Praktiker abgefaßt wurde, und als ſolches einen 
großen Schatz trefflicher Erfahrungen in ſich ſchließt, welche ſich dem denkenden Manne in 
einem Lande, wie Amerika, wo mit theilweis geringen Hülfsmitteln ſo außerordentliche Er⸗ 
gebniſſe erlangt werden, nothwendig aufdrängen mußte. Jeder, deſſen Neigung oder Beruf 
ihn nur im Entfernteſten mit dem Baue oder der Benutzung von Eiſenbahnen in Berüh⸗ 
rung bringt, der Ingenieur wie der Techniker, der Privatmann wie der Ac⸗ 
tionair wird das Buch mit Nutzen leſen, und den vielfach darin ausgeſprochenen prakti⸗ 
ſchen Anſichten feinen Beifall ſchenken müſſen. Das Buch ſelbſt darf um ſo mehr auf ein 
ausgedehntes Publikum rechnen, da der Verfaſſer es ſich zum Geſetze gemacht hat, alle 9 8 
theoretiſch-mathematiſchen Formeln und Berechnungen ꝛc. zu vermeiden und nur die rein ten Gefälle-Defraudation zu verantworten, im 
praktiſchen Reſultate in populärer Sprache batzuftellen. Von großem Intereſſe wird hier Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die vollſtändige Ausführung und Darftellung der amerikaniſchen Holzbrücken fein, die bei] nach § 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23ten 
einem einfachen Verbande ſehr große Spannungen zulaſſen und bis jetzt in Deutſchland noch Januar 1838 die Conſiscation des in Beſchlag 


ganz unbekannt waren. 1 enommenen Weins vollzogen und mit dem 
Ludwig Förſter's artiſtiſche Anſtalt in Wien. 


25 Formularen, eine 


g Gebirge, in 


pfehlungen überflüßig. 
Ruinen c. in topographiſcher, 
faßt das Rieſen⸗, Iſer⸗ 
bis Wiliczka. 
bei den Badeorten befinden 


Ein Album ausgewählter 


Herausgegeben von U. Kern; 

Iſte Lieferung 6 Bogen. 

Das jedoch auch ein ſelbſtſtändiges 
ohne Intereſſe ſein wird. — 


England und 
eſtellt. 


HOieffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 2. zum 3. Mai d. J. 
iind in dem Gaſtſtalle des Gaſtwirth Immig 
zu Frankenberg im Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk 
von Mittelwalde auf einem mit einem Pferde 
(Fuchs⸗ Wallach) beſpannten Wagen 14 Fäß⸗ 
chen mit Wein im Gewicht von 3 Zentner 
85 Pfd. 11 Loth angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände fo 
wie die Eigenthümer derſelben un bekannt 
ſind, ſo werden dieſelben hierdurch öffentlich 
1 und angewieſen, ſpäteſtens inner⸗ 
halb 4 Wochen nach dem dritten und letzten 
Erſcheinen dieſer Bekanntmachung in den 
öffentlichen Blättern, ſich in dem Königlichen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Mittelwalde zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an den in Beſchlag 
genommenen Wein u. die Transportmittel dar: 
zuthun, um ſich wegen der geſetzwidrigen Ein⸗ 
bringung des Weins und der dadurch verüb⸗ 


erſteigerungs⸗Erlös der Gegenſtände nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 23. Mai 1840. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Provinzial: Steuer: Direktor 
v. Bigeleben. 


ee AB TE 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der Tagearbeiter Carl Wilh. Kandetzky 
iſt, wegen Verübung eines gewaltſamen Dieb⸗ 
ſtahls außerordentlich, wegen dritten großen 
Hausdiebſtahls ordentlich, wegen Betrugs und 
Gebrauchs falſcher Atteſte zum beſſeren Fort⸗ 
kommen gleichfalls ordentlich, mit Verluſt der 
National⸗Kokarde, Ausſtoßung aus dem Sol⸗ 
datenſtande, 40 Peitſchenhieben in 2 Raten, 
von 2 zu 2 Tagen, Bjäpeiger Zuchthausſtrafe, 
demnächſtiger Detention bis zum Nachweiſe 
des ehrlichen Erwerbes und der Beſſerung 
rechtskräftig beſtraft und öffentliche Lemter zu 
verwalten für unfähig erklärt worden, welches 
3 zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 
Breslau, den 2. Juni 1840. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 
e e e 


Bekanntmachung. 

Der rittermäßige Scholtiſey⸗Beſitzer Franz 
Lorenz Johann Jackel zu Biſchofswalde und 
deſſen Braut Anna Henriette Brückner hie⸗ 
ſelbſt, haben, laut des am 1. Mai c. a. no: 
tariell errichteten und am 29. ejusd. gericht⸗ 
lich verlautbarten Vater gt die in Biſchofs⸗ 
walde lokalrechtlich unter Eheleuten beſtehende 
Gemeinſchaft der Güter unter ſich ausge: 
ſchloſſen. 

Neiſſe, den 4. Juni 1840. 
Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 


E TT 
Der zum Verkauf des Hauſes sub N. 1809 
der Schmiedebrücke hieſelbſt auf den 29. d. M. 
anberaumte Licltations⸗Termin fällt weg, da 
das Haus bereits verkauft iſt. 
Breslau, den 6. Juni 1840. 


von mann, 
Juſtizj⸗Commiſſarius und Notar, 


ö Graß, Barth u. Komp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, empfehlen ſich zu ge⸗ 


neigten Beſtellungen auf: N “ 
Jean Paul's ſämmtliche Werke, 


neuen, geordneten und vollſtändigen Ausgabe. 


Die Zahl der Bände wird nach dem gemachten Ueberſchlage auf 33 ſich belaufen, und 
der Band der gewöhnlichen Ausgabe im Subſcriptionspreiſe 17% Sgr. und auf Velinpa⸗ 
pier 25 Sgr. koſten, ſo daß alſo die ſämmtlichen Werke in der geringeren Ausgabe den Preis 
von 20 Rtlr. nicht erreichen werden. Vorausbezahlung wird nicht gefordert, unter der be⸗ 
ſtimmten Vorausſetzung, daß die Käufer ſich für die Abnahme aller 33 Bände verbindlich 
machen. Die hier geſtellten Subſcriptionspreiſe werden übrigens nach Er 
ſcheinung mehrerer Bände um / oder 4%, erhöht. 8 

Berlin, Mai 1840. G. Reimer. 
— ———— ͤ — ͤ — —— — — 
Bekanntmachung. 0 Holz⸗Verkauf. 

Der Tagearbeiter Johann Karl Adlich Im Termin den 25. Juni d. J. Vormit⸗ 
aus Grögersdorf, Kreis Nimptſch, iſt durch tags 8 bis 12 uhr werden im Dienſtlokale 
zwei gleichlautende Urtel, depubl. den 7 No⸗ des unterzeichneten circa 5 bis 600 Klaftern 
vember 1839 und 30. März 1840 des Königl. meiſt Kiefern⸗ und Fichten⸗ und wenig hartes 
Oberlandes «Berichts zu Breslau, beſtätiget][Windbruch⸗ und Trockenbolz in den Oberför⸗ 
durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 20. ſtereien Dambrowka und Budkowitz zerſtreut 
Februar 1840, wegen dritten großen in einem in verſchiedenen Jagen ſtehend, im Ganzen 
unbewohnten Gebäude gewaltſam und zur] oder auch in einzelnen Looſen, jenachdem es 
Nachtzeit verübten Diebſtatls unter Verlust vortheilhafter erſchrint, meiſtbietend verkauft 
der Nationalkokarde, Ausſtoßung aus dem Sol⸗ werden. 5 
datenſtande und Unfähigkeits; Erklärung zur Die ſpeciellen Nachweiſungen der zu ver⸗ 
Erlangung und Verwaltung öffentlicher Aem= kaufenden Hölzer, ſo wie die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
ter, mit einer körperlichen Züchtigung von 40 gungen, von denen die Haupt: Bedingungen 
Peitſchenhieben, einer Zuchthausſtrafe von drei die fein werden, daß das erſtandene Holz nach 
Jahren und Detention bis zur Beſſerung und erfolgtem Zuſchlage ſofort aus dem Forſt ge 
Nachweiſung des ehrlichen Erwerbes, ordent⸗ ſchafft und ein Viertel des Meiſtgebots im 
lich beſtraft worden, auch in hieſige Königliche Termin zur Sicherheit der Königlichen Kaſſe 
Strafanſtalt abgeliefert. deponirt werden muß, werden im Termin vor⸗ 

Dieſes wird, geſetzlichen Beſtimmungen zu liegen, und wird hier nur noch bemerkt: daß 
Folge, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge: die Schutzbeamten der oben genannten Ober⸗ 
bracht. förſtereien angewieſen ſind, den etwa ſich mel⸗ 

Brieg, den 27. April 1840. 5 denden Kaufliebhabern die Hölzer vorzuwei⸗ 
Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. ſen. Dambrowka, den 3. Juni 1840. 
K Meisner. Der K. Oberförſter Heller. 


— 


ern, Ellſabethſtraße Nr. 4, iſt ſo eben erſchienen. 


8wanderer, 


Tage im Schleſiſchen Gebirge. 
Ein praktiſcher Wegweiſer für Alle, welche die Sudeten beſuchen. 
Julius Krebs. 
5 Bogen in Taſchenformat, in zwei Ausgaben, 
ſelbe, mit einer Reiſekarte von Schleſien, elegant cart. 2 R 
Bei der herangenahten Reiſe⸗Saiſon dürfte das Büchlein allen denen willkommen ſeyn, 
die zu ihren Ausflügen ins Schleſiſche oder Glätzer Gebirge 
5 Auf dem Raum von 5 eng 
ſich hier das Wiſſenswertheſte über die Orte, Bäder, das Gebirge ꝛc., zu dem 


ohne Karte, brochirt zu 5 Sgr., und dafs 
in Etui 12 ½ Sgr. 


2c. einen kurz gefaß⸗ 
gedruckten Bogen findet 


äußerſt billigen Preiſe von 5 Sgr. 
geboten, oder gleich mit einer Reiſekarte verſehen, 5 1 
Verleger rechnet hierbei auf die große Theilnahme des Publikums, indem 
möglich geweſen wäre, das Buch zu ſo geringem Preis, 
macht, zu bieten; ins beſondere hofft er aber auch, daß die K . r a he 
das Buch beftens empfehlen werden, da der Lehrer den Schülern bei etwaigen Ausflügen 
während der Ferien nichts Praktiſcheres und Billigeres über dieſen Gegenſtand geben kann. 
— Bei 12 Exemplaren wird Ein Frei⸗Eremplar gegeben, 
direkter Beſtellung in Parthieen noch beſondere Ermäßigung des 

Von demſelben Verfaſſer erſchien im vorigen Sommer: 


Der Sudetenführer. 


Taſchenbuch für Luſt⸗ und Badereiſende ins 


deſſen ganzer Ausdehnung, 
von Julius Krebs. 

24 Bogen 16 m0. cart. 1. Rtlr. 3 Sgr. und mit Reiſekarte 1 Rtlr. 12½ Sgr. 
Da die günſtigſten Recenſionen darüber bereits erſchienen ſind, ſo werden weitere Em⸗ 
Das Buch behandelt namentlich alle Städte, 
hiſtoriſcher und balneograp 
Lauſitzer⸗, Hochwald⸗, Schnee ⸗, und mähriſche Gebirge, 
Beigegeben iſt ein Verzeichniß der Gaſthöfe, eine Flora der 
e ſich die in mediziniſcher Hinſicht nöthigen Winke 7% 
dürfte deßhalb für alle Reiſenden ein unentbehrliches Handbuch ſeyn. 

An den Sudetenführer reiht ſich, gleichſam als 2ter Band: 


Schleſiſche Sagen⸗Chronik. 


Sgr. — Der 
es ſonſt nicht 
das ſeine Anſchaffung Jedem leicht 
Gymnaſien und Schulen 


in elegantem Etui zu 12% 


und erhalten die Schulen bei 
Preiſes. 


Schleſiſche 


Badeorte, 
i infiht, und um⸗ 
. von Zittau 
Sudeten; 
Es 


Balladen, Romanzen und 


Legenden Schleſiens. 

mit ar reg von Kretſchmer. 
mo. 
Werk bilden und für alle Vaterlandsfreunde nicht 


In 3 Lieferungen. 
Subſcriptions⸗Preis 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft über den am 9. Auguſt 
v. J. großjährig gewordenen Taubſtummen 
Carl Joſeph Auguft Leber, Sohn des 
verſtorbenen Tagearbeiters Johann Leber, 
wird fortgeſetzt, was hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Breslau, den 23. April 1840. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 
Brauerei⸗ Verpachtung. 

Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗Urbar nebſt dem 
dazu Sante Malz⸗Hauſe, Brau⸗uUtenſilien 
und ankgerechtigkeit ſoll in dem auf den 
8. Juli d. J. anberaumten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine an den Meift: und Beſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Kaufluſtige werden daher hierzu mit der 
Bemerkung eingeladen, daß die Bedingungen 
ſo wie die Taxe in unſerer Regiſtratur jeder⸗ 
zeit zur Einſicht bereit liegen. 

Löwen, den 23. Mai 1840. 

Der Magiſtrat. 1 
Bekanntmachung. 

In ihrem, am 14. Mai 1840 eröffneten Te⸗ 
ſtamente hat die Frau Anna Maria geb. 
Finger, verehelichte Schankwirth Pute, 
früher verehel, geweſene Fahr, ihre mino⸗ 
renne Tochter erſter Ehe, Pauline Fahr, 
zur Univerſalerbin eingeſetzt. Sie hat aber 
zugleich beſtimmt: 

„Falls meine Tochter während ihrer Min⸗ 
derjährigkeit und ohne letztwillige Dispo⸗ 
ſition verſterben ſollte, ſo beſtimme ich, 
daß das Vermögen, welches ſie von mir 
ererbt hat, zur Hälfte meinen nächſten 
Blutsverwandten und ein Viertel den 
nächſten Verwandten meines verftorbenen 
erſten Ehemannes Johann Fahr, und 
zu einem Viertel meinem gegenwärtigen 
Ehemanne Auguſt Putze zufallen ſoll.“ 

Den ihrem Namen und Aufenthalte nach 
unbekannten, mit der Erblaſſerin verwandten 
und beziehungsweiſe verſchwägerten Perſonen, 
wird dieſe Subftitution nach 9 231 Tit. 12, 
SH. I. A. L. R. hiermit bekannt gemacht. 

Neiſſe, den 2. Juni 1840. 

Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 
Bekanntmachung. a 

Der gegen 7000 Rtlr. veranſchlagte Neu: 
bau der evangeliſchen Kirche zu Koſten ſoll, 
höherer Anordnung zufolge, in Entrepriſe an 
den Mindeſtfordernden ausgethan werden, und 
iſt der Licitations⸗Termin auf den . 

23. Juni d. J. 
im hieſigen Landräthlichen Bureau anberaumt, 
zu welchem qualificirte Bauunternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden „daß die 
Anſchläge nebſt Bevingungen während der 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden können. 

Koſten, den 27. Mai 1840. 

Königl. Landrath Koſtener Kreiſes. 


Guts⸗Verkauf⸗ 

Ein Rittergut, ganz in der n Bres⸗ 
lau, Weizenboden, welches in jedes der drei 
Felder 220 Scheffel über Winter fdet, iſt ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres auf portofreie 
Briefe unter der Adreſſe J. O. Breslau poste 
restante. 


Proclama. 

Den unbekannten Gläubigern des unterm 
7. Mai 1838 hierorts verſtorbenen Fleiſcher⸗ 
meiſters Martin Chytry wird die, nach 
Verlauf von 4 Wochen bevorſtehende Verthei⸗ 
lung deſſen inſufſizienter Nachlaß⸗Maſſe unter 
die bekannten Gläubiger, gemäß §. 7 Tit. 50 
Thl. I. G.⸗Ord. hierdurch bekannt gemacht. 

Nikolai, den 25, Mai 1840. 
Furſtlich Anhalt⸗Köthen⸗ Pleffer Stadtgericht. 
\ Wagner, 
Oels, den 14. Mai 1840. Von hieſiger 

Landſchafts⸗Kaſſe werden die Pfandbriefs⸗Zin⸗ 
ſen in dem Tagen vom 25. bis 27. Juni c. 
ausgezahlt. Formulare zu den einzureichenden 
Deffgnatlonen können in dem hieſigen Kaſſen⸗ 
Zimmer unentgeldlich in Empfang genommen 
werden. Zur gan der Depoſital⸗Ge⸗ 
ſchäfte ſteht der 22. Juni c. an. 

Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


5 Bekanntmachung. 

Die auf den 10. d. M. Vormittags 9 uhr 
angekündigte Auktion von Brettern im Bätz⸗ 
ſchen Garten vor dem Schweidnitzer Thor, iſt 
wieder aufgehoben worden. 

Breslau, den 8. Juni 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Die Kaufmann Gramſchſche Auktion wird 
am 10., 11. und 12. d. M., Vormittags 
9 und Rahm. 2 Uhr in Nr. 34, Reuſche 
Straße 
fortgeſetzt. 

Am erſtgedachten Tage kommen noch Waa⸗ 
ren in nicht unbedeutenden Quantitäten vor. 
Dieſelben beſtehen in Rauch- und Schnupfta⸗ 
backen, Gegräupe, Farben, Syrup, Kräutern, 
Schießpulver, 2800 Ziegeln, Militär⸗Thon, 
Leim, Spirituoſen ꝛc. und iſt ein Verzeichniß 
derſelben im Verkaufs⸗Lokale ausgehängt. 
Am folgenden Tage kommen die Handlungs⸗ 
Utenfilien, beſtehend in Repoſitorien, Laden⸗ 
tiſchen, Waagen, Gewichten 2c, an die Reihe, 

und 


‘ un 
am dritten Tage die in der Wohnung des 
Gramſch befindlichen Mobilien, beſtehend in 
Meublen, einigen Kleidungsſtücken, einem 
Flügel und verſchiedenem Hausgeräth. 
Breslau, den 8. Juni 1840. 3 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Montag den 15. Juni a. c. Morgens 9 
Uhr anfangend, verkauft der Unterzeichnete 
meiſtbietend über 200 Stück Stähre, Schöpſe 
und Mutterſchafe, in Abtheilungen zu 5 St. 
gegen baare Zahlung, wozu Liebhaber erge⸗ 
benſt einladet: 

Piſchkowitz bei Glatz, d. 5. Juni 1840. 
Freiherr v. Falkenhauſen, 
j Obriſt⸗Lieutenant. 


6 .. ̃ . — 

Zu Michaelis 1840 ſucht eine ruhige, 
prompt zahlende Familie ein Quartier von 5 
Studen mit Zubehör und Stallung auf zwei 
Pferde in der Belle⸗Etage oder im zweiten 
Stock eines anſtändigen Hauſes in der Ge⸗ 
gend des Nikolai⸗ oder Schweidnitzer Thores 
oder der Karlsſtraße, wo möglich mit Garten⸗ 
Promenade. Näheres in der Buchhandlung 
Herrnſtraße Nr. 20. 


1) Ein Foctaviger Birken ⸗ Flügel, 
wenig gebraucht, iſt wegen Mangel an 
Raum billig und gegen Terminzahlun⸗ 
en zu überlaſſen. 
ehre herrſchaftliche Quartiere 
von 6, 8 und 10 Piecen, auch kleinere 
Wohnungen für Joh. und Mich. o., und 
meublirte Zimmer find nachzuweiſen. 
Ein geſchickter Deſtillateur kann 
ſogleich eine gute Anſtellung auf dem 
Lande, nahe bei Breslau, erhalten. 
Ein Brennerei⸗Verwalter, welcher 
ſowohl mit allen Brenn⸗Apparaten, als 
mit den beſten Verfahrungsarten, die 
möglichſt höchſte Spiritus⸗Ausbeute zu 
gewinnen, auch mit dem praktiſchen Be⸗ 
triebe der Bierbrauerei vertraut iſt, und 
ein guter Canditor⸗Gehülfe, der 
ſchon eine Reihe von Jahren an einem 
Orte dient, ſuchen zu Joh. o. vortheil⸗ 
hafte Unterkommen. 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84, erſte Etage. 


— — —— k — 

Neue Maties⸗Heringe 
empfing eine friſche Sendung und empfiehlt 
billiger als zeither: 


Karl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Heute großes Silber⸗Ausſchieben im 
Zahnſchen Lokale. Anfang Nachmittag 4 uhr, 
wozu ergebenſt einladet: 

Breslau, den 9. Juni 1840. . 
f Hagemann, Koffetier. 


Neue Matjes⸗Heringe, 


ſehr zart und fett, empfing per Poft: 

Carl Wyſianowski. 
e a 
iſt Reuſcheſtr N m zweiten Sto 
— heraus zu . — 

Bocal: und Inſtrumental⸗Concert 
heute Nachmittag im alten Gabelgarten vor 
dem Oderthor. ; 


ements⸗Preis für die 


2) 


3 


4) 


>) 


— 


Der verteljährige Abonn 


— —-— — — — — — . —— — 


5 n⸗Flußbad 
iſt von heute ab eröffnet; außer der Regen⸗ 
brauſe werden in ſelbem zwei Douchen ange⸗ 
bracht, die eine mit der Temperatur, wie ſie 
die Oder an jedem Tage Hiebe die andere 
mit 12 Fuß Gefälle und Brunnenwaſſer mit 
einer Temperatur von 7 bis 8 Grad. Der 
Preis eines ſolchen Bades, wobei die Be⸗ 
nutzung beider Douchen und des Regenbades 
verbunden, iſt 4 Sgr. im Abonnement zu 6 
Billets, ein einzelnes Bad 5 Sgr. Kroll. 


Tbeater: Mitglieder, 
beſonders für die Oper, finden Engagement 
und können ſich deshalb in portofreien Brie⸗ 
fen an mich wenden. Ebenſo finden auch ei⸗ 
nige Mitglieder für Chor und kleine Rollen 
noch Engagement. 

Gleiwitz, den 28. Mai 1840. 
Vom 6. Juni ab in Brieg. 
C. Nachtigal, 
Schauſpiel⸗Direktor. 


Verkauf eines Grundstük- 
kes in Alt-Moabit 
bei Berlin. 


Das mit der Strassen-Nummer 5 be- 
zeichnete, zu Alt-Moabit, „ Meile von 
Berlin, unweit der Charlottenburger 
Chaussee belegene, den Gastwirth 
Schmidtschen Erben gehörige länd- 
liche Grundstück von etwa 15 Morgen 
Flächen-Inhalt, worauf ein bis jetzt 
als Restauration und Kaffeehaus be- 
nutztes grosses herrschaftliches Wohn- 
haus von 18 Piècen nebst Stallungen, 
Remisen und sonstigen Wirtlischafts- 
Gebäuden sich befindet, soll erbthei- 
lungshalber verkauft und Gebote bis 
zum 18. Aug. c. angenommen werden. 

Das bezeichnete Grundstück, welches 
zum Theil aus Wiesenboden besteht, 
bei dem höchsten Wasserstande vor 
Ueberschwemmungen gesichert ist, ei- 
nen sehr schönen Garten nebst Ge- 
wächshaus, auch zwei Karpfenteiche 
enthält, und dessen Gebäude erst vor 
etwa 12Jahren von Grund aus neu auf- 
geführt sind, hat eine reizende Lage, 
dicht am Ufer der dort viel befahrnen 
Spree, und würde sich, ausser der 
jetzigen Benutzungsart, zur Anlage ei. 
ner Heil- oder Erziehungs- und 
Pensioms-Anstalt, eben so aber 
auch zu grossartigen Fabrik- und 
Manufaktur Etablissements, 
desgleichen zum Betrieb des Holz- 
handels vorzüglich eignen. 
Uebrigens kann nach Befinden der 


Umstände die Hälfte der Kaufsumme 

auf dem Grundstücke stehen bleiben. 

Nähere Auskunft ertheilen in Berlin: 

der Besitzer des Gasthofs zum gol- 

denen Adler am Döhnhofsplatz, 
Herr Julius Schmidt; 

Herr C. T. Dieckhöff, Dorotheen- 
Strasse Nr. 29, 

und Herr Wilhelm Paetzel in 
Frankfurt a. d. O. 


Zwei Thaler Belohnung 
Demjenigen, welcher einen verloren gegange⸗ 
nen dunkelbraunen Pinſcher mit meſſingnem 
Halsband und Schlößchen, gezeichnet F. v. S., 
Hummerei Nr. 20, zweite Etage, abgiebt. 


\ 


Holz⸗Bronce⸗Verzierungen, 
Gardinenſtangen von 15 Sgr. an, ſo wie alle 
Arten Gardinenknöpfe, Spitzenquaſten und 
Halter empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Tapeten⸗Handlung von 


Neue Jäger⸗Heringe 


empfiehlt von erſter Fuhr⸗Sendung: 


Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, 


Die per Fuhrmann erwartete Sendung 
neuer Jäger⸗Herin 
habe ich erhalten und offerire zu 
Preiſen. 5 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Str. Nr. 15. 


Anzeige an die Herren Kleider⸗ 
Verfertiger. 
Alle Sorten Strüppenleder empfiehlt 
die Leder⸗Handlung Nikolaiſtraße Nr. 12, im 
hohen Hauſe. 


Die erſte Sendun 

1 ya engl. Hestinge 5 

er Fuhre empfing und offerirt billigſt: 
F ©. G. Dffig, 


* * ſi 
Nikolai⸗ und Herrenſle. lee Nr. 7. 


— — — 
Eine große und eine kleine Wohnung iſt 
Mehlgaſſe Nr. 19 Oderthor zu vermiethen. 


Circa 100 Stück fette Hammel ſtehen in 
Slaborowice bei Deutſch⸗Oſtrowo zum Verkauf. 


2 1 2 
9 
. 


E. Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 57. H 
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Hiermit erlaube ich mir die ergebene 
Handlun 


Breslau, den 6. Juni 1840. 


TCC 


10 eine Spezerei⸗, Materials, a 
etablirt habe, wo ich mich ſtets bemühen werde, einen Jeden, der 
mich mit Abnahme von Waaren erfreuen ſollte, zur größten Zufriedenheit hin⸗ 
ſichts der Billigkeit und auch beſter Qualität derſelben zu bedienen. 


e ER 


n, daß ich Weidenſtraß 
ak⸗ 


Anzeige zu ma 
arbe⸗Waaren⸗ und 


55 
* 
. 


Carl Pflege senior. 


2600 Rthlr. 


ſind ſofort gegen Pupillar⸗Sicherheit zu ver⸗ 
geben, und das Nähere beim Schönfärber 
Dietz e, Werderſtraße Nr. 32, zu erfragen. 


Bekanntmachung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich ergebenſt an, daß ein neuangekommenes 
Carouſſel aufgeſtellt iſt, wozu um recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch bittet: 

Anders, in Schafgotſchgarten. 


; Zu vermiethen 

im erſten Stock eine l von 3 Stu⸗ 

ben, 2 Kabinets, Küche und Zubehör, mit Be⸗ 

1 10 des Promenaden⸗Gartens, Ketzerberg 
r. 


Nikolai⸗Straße Nr. 75, in der erſten Etage, 
ſind ſogleich zu beziehen 2 meublirte Stuben 
und 1 Kabinet. 


Ein Capital wird geſucht 
von 13,000 Rthl. a 4 pCt. auf ein Ritter⸗ 
gut, 4 Meilen von Breslau, zur 1. Hypothek 
und pupillariſcher Sicherheit. Hierauf Reflek⸗ 
tirende werden erſucht, ſich deshalb an den 
Oekonom Heidenreich in Breslau, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 16, gütigſt verwenden zu wollen. 


Einem unverheiratheten Baumgärtner, 
der Baumzucht gruͤndlich verſteht und ſich zur 
Bedienung eignet, auch ſich durch Atteſte uͤber 
Kenntniſſe und Sittlichkeit ausweiſet, weiſet 
Anſtellung nach Herr Goldarbeiter Seidel, 
Schmiedebrücke No. 61. 


Ein meublirtes Vorderzimmer 
iſt Reuſche Straße Nr. 36, im 2ren Stock, 
zu Johanni billig zu vermiethen. 


Zwei milchende geſunde 
Eſelinnen, 
welche im Monat Mai c. abgefohlt haben 
müſſen, werden zu kaufen verlangt; hierauf 
Reflektirende belieben gefälligſt ihre diesfälli⸗ 
en Bedingungen in Breslau, Schmiedebrücke 
Nr. 12, im Gewölbe abzugeben. 


1839 


Hopfen in feſtgeſchrobenen Ballen of⸗ 
ferirt billigſt: 
B. G. Hoffmann in Wohlau. 


Eine meublirte Stube, vorn heraus, iſt zu 
vermiethen und entweder bald oder auch zu 
Johanni zu beziehen Schuhbrücke Nr. 81, 2 
Stiegen hoch vis-a-vis der goldnen Gans. 


Einige Apotheker ⸗Gehülfen 
werden verlangt. 


Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe. 
Sehr billig zu verkaufen 
iſt wegen Mangel an Raum eine neu ange⸗ 
12285 Ladentafel nebſt Repoſitorien, Al⸗ 
rechtsſtraße Nr. 28, 2 Stiegen hoch. 
7 Angekommene Fremde. 

Den 7. Juni. Gol dne Gans: Hr. 
Major Bar. v. Firks a. Königsberg. Herr 
Kfm. Schweder a. Berlin. — Deutſche 
aus: Hr. Referendarius Deetz a. Cöslin. 
Hr. Dir. Lambinow a. Stolberg. Hr. Graf 
v. Raczinski a. Rogalin. Frau Gutsb. von 
Spiegel a. Gr.⸗Schweinern. — Zwei gold. 


Weiße Adler: Hr. Lieut. v. Roſenberg⸗ 


Oppersdorf a. Schreibersdorf. — Rauten⸗ 


Univerfitäts 


Barometer 


7. Juni 1840. 


feuchtes 
ARE 2 * inneres. | äußeres. Pr 
Morgens 6 Uhr. 27, 8,54 ＋ 11, 94 10, 90 o, 4 Nag. 19° überzogen 
2 9 uhr. 27 8,44 ＋ 12, 2i+ 11, 4 0, 8 WR W22⸗ große Wolken 
Mittags 12 uhr. 27“ 8,66 ＋ 18, 2 +14 1: 2,6 |WRWAI = : 
Nachmitt. 3 uhr. 27“ 8.50 ＋ 14, 2 15 7 40 [NW. 21° 1 
abends uhr 27, Self 14, 60 18, % 1,8 . 88 + > 
Minimum ＋ 10, 9 Maximum ＋ 15, 7 (Temperatur) Dber ＋ 12, 4 
Thtesinomeitz 
8. Sunt 1840. Barometer . cage Min. Gmält, 
. . | inneres. FIRE: | irre IR. Se: 
Morgens 6 uhr. 27“ 9,01 4 12, 2 ＋ 10, 1) o, 4 [N. 6) Nebel 
5 9 uhr. 27, 932, + 18,0 |+ 12, 0, 1, 4 | NE. 9 | überwölkt 
Mittags 12 u 27’ 986) + 1,0 14. 8 2, 3 [Pers. 2,[große Wolken 
Rachmitt. 3 uhr. 2. 8,99 + 15.3 |4+ 16, 8) 4, 4 fe Reine Wolken 
Abend 9 uhr. 47, 9,09 + 15, 1 14, 50 , 6 NO. 244 »- 
Minimum . 10, 1 Maximum + 16, 8 Temperatut) Oder T 1 9 


Löwen: Hr. Lieut v. Stangen a. Sulau. — Schlee Pindbr. v. 180 l. 3 
Grusczynski a. Königsberg. Hr. Graf von] aue Ltr B Pfdbr. 1000 - 
kranz: Hr. Lieut. Schlinke a. Maſſelwitz [ Dieronto 


Sternwarte 
Thermometer 
—— 


Hr. Kfm. Kreißler a. Pulsnitz. Hr. Fanz liſt 

Kowallick a. Gr.⸗Strehlitz.— Blaue Hirſch: 

Hr. Land: u. Stadtgerichts⸗ Sekret. Lindmar 

ai Görlitz. Hr. Aktuarius Reinboth a, Schmiede 
erg. 

Privat⸗Logis: Ritterpl. 8: Hr. Ober 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schaubert a. Biſch⸗ 
witz. Altbüſſerſtr. 20: Fr. Juſtizräthin Gör⸗ 
lich a. Neiſſe. Gerbergaſſe 12: Hr. Kaufm. 
Scholtz a. Hirſchberg. Mäntlergaſſe 7: Hr. 
Lieut. v. Wachsmann a. Brieg. Antonien⸗ 
ſtraße 33: Hr. Kammergerichts⸗Referendarius 
Poſer a. Berlin. Roſenthalerſtr. 4: Herr 
Oberſt v. Wnuck a. Frankenſtein. Matthias⸗ 
ſtraße 65: Fr. Kfm. Ebell a. Neu⸗Ruppin. 

Den 8. Juni. Gold. Gans: Fr. Gutsb. 
v. Kurosz a. Polen. Hr. Stadtrath Bitt⸗ 
rich u. Hr. Part. Fiſcher a. Königsberg. — 
Gold. Schwert: HB. Kfl. Wernicke aus 
Frankfurt a/ M., Hamburger a. Iſerlohn, Lö⸗ 
wenſtein a. Danzig, Bendheim a. Berlin. — 
Drei Berge: HH. Kfl. Drewes, Poſch u. 
Ackermann a. Berlin. — Blaue Hirſch: 
Hr. Amtm. Durin a. Simmenau. Hr. Kfm. 
Lange a. Frankfurt. — Rautenkranz: 
Hr. Kommiſſionair Friedmann a. Oppeln. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Part. Lebowski a. 
Polen. — Deutſche Haus: Hr. Major 
Bar. v. Lyncker u. Hr. Lieut. Bar. v. Lyncker 
a. Seibersdorf. Hr. Landes⸗Aelt. v. Spiegel 
a. Groß⸗Schweinern. — Hotel de Saxe: 
Hr. Geh. Juſtiz⸗Rath Graf v. Hoverden aus 
Thauer. Hr. Part. Schiller a. Woitsdorf. 
Hr. Gutsb. v. Gorzenski a. Karmin. Hr. 
Dr. med. Gerſtmann a. Berlin. Hr. Gym⸗ 
naſial⸗Direk. Müller a. Glatz. Hr. Prof. 
Dr. v. Ettinghauſen a. Wien. — Goldne 
Schwert, Nikolaithor: Hr. Maſchinenbau⸗ 
meiſter Stutzer a. Ullersdorf. 

Privat⸗ Logis: Burgfeld 7: Hr. Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Vietſch a. Frankenſtein. Ket⸗ 
zerberg 15: Hr. Geh. Rath Dr. v. Weber 
a. Dresden. Albrechtsſtr. 30: Hr. Baumſtr. 
König a. Oppeln. Univerfitätsplag 1: Hr. 
Dr. phil. Trautmann a. Dresden. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 6. Juni 1840. 


Wechsel - Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. a Men.“ — | 139%, 
Hamburg in Baneo. . ja Vists 150 149% 
„ Sao L Mon.“ — 148% 
London für 1 Pf. St. Men — 16,18% 
Paris für 200 Fr. l Mon. — 

Leipaig in W. Zahl A Vinta — 101% 
Ko Messe — — 
P A Mon — — 
Augsburg Mon — — 
l * Mon — 100% 
0 Be Vitali — 90% 
r & Mono — 99 
Geld Course. AR 
Holländ, Rand Ducaten 96 — 
Kaiser Duster 96 — 
krieariehed rr ein 
Louied or 109 ¼ A 
Poln. Courant —— 100% 
Wiener Einl.-Scheine 4 4177, 8 
Tun — 
Efecten Course. Fuss 27 
Staats-Schuld-Schein« 4:1 102% — 
Seehdl. Pr Scheine à 50 M. 73% — 
Breslauer Stadt-Obligat + —— 104% 
Dito Gerechtigkeit dito * 96 
Gr. Herz. Pos Pfandbriefe] 4 || 103% — 
103% — 
dito lo 600 3½% 103% — 
4 — 106%, 
dito dito so-| 4 — — 
1 


Wind. | Gewölt, 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schlefifhe reimt ke ih am biefigen Orte 1 Thaler 20, Sgr. 


chleſiſchen Chronik (inclusive Porto 


7½ Sgr. Die Chronik it koſtet di 3 
Ya ShHronit allein kostet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer 8 Chronik kein Porto angerechnet wird. 


ür die Zeitung allein 1 Thaler 
aid die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Snterefienten für die 


2 Thaler 12%, Sgr.; 


